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2 Chriſtliche
Der Grrechte iſt auch in ſeinem Tode getroſt!
Jm Zuſammenhang heiſſets eigentich Aber der Ge—
rechte welches zeiget daß hier ein Gegenſatz gemachet
zwiſchen der Beſchaffenheit eines Gottloſen und eines
Gerechten als von welchen erſtern er geſaget: Der

Gottloſe beſtehet nicht in ſeinem unglücke. Ein
Gottloſer wird in der Heil. Schrifft genennet »vd ein un
bendiger ungeſtumer und unruhiger Menſch/ welcher
geſtalt auch ktaias c. 57. v. 2o. die Gottloſen abmahlet:
Die Gottloſen ſind wie ein ungeſtum Meer das nicht
ſtille ſeyn kan und deſſen Wellen immer Koht und Un—
flath auswerffen. Gleichwie ein Unterſcheid iſt zwiſchen
einem wohlgegzogenen ſittſamen und ſeinen Eltern ge
horſamen Kinde und einem ungezogenen Gaſſenlauffer
und ungehorſamen Buben der nicht ruhig ſeyn kan ſon
dern einen Muhtwillen nach dem andern ausubet alſo
iſt auch ein Unterſcheid zwiſchen einen Gerechten und
Gottloſen. Es iſt ein Unterſcheid zwiſchen beyderſeits
Ausgang. Der Gottloſe beſtehet nicht in ſeinem
Ungluck. Er wird zu Boden geſturtzet wird plotzlich
zu nichte/ gehet unter und nimmt ein Ende mit Schre
cken. Jn der Grund-Sprache braucht der Heil. Geiſt
das Wort m cum impetu impellitur, er wird mit ſol
cher Gewalt geſtoſſen daß er fallen muß. Solches
Wort brauchet David wider die Golttloſen. Pſ. z5. V. j.
Der Engel des HErrn ſtoſſe ſie weg. Und iſt daher die
Meynung dalomonis: Der Gottloſe mag ſich noch ſo ſi
cher zu ſeyn noch ſo feſte zu ſtehen einbilden ſo muß er
doch zu Boden liegen wenn ihn der gottliche Rachfin
ger nur ein wenig anruhrt da er ihn findet in ſeinem Un

gluck ws in malitia ſua, in ſeiner Boßheit. Wie er
den Weg des Verderbens immerhin gegangen alſo muß
er auch endlich ins Verderben und Verdamniß geſtur-
tzet werden. Aber weit anders iſt es mit einem Gerech
ten beſchaffen und weit einen andern Ausgang gewin—

net



LeichPredigt. z
net es mit ihm. Aber der Gerechte iſt auch in ſei—
nem Tode getroſt! Gleichwie der Gerechte ſeinen Na
men fuhret von der Gerechtigkeit; alſo muß ein Unter—
ſcheid gemacht werden unter der Burgerlichen Ge—
ſetzlich und EvangeliſchenGerechtigkeit. DieBur

gerliche beſtehet in einem euſerlichen ehrbaren Wandel
da man einem jeden das ſeine laſſet niemand beleidiget
dergleichen Gerechtigkeit ſich auch bey den Heyden be
funden. Die tragt nichts zu Seeligkeit bey. Die
Geſetzliche Gerechtigkeit gilt zwar vor GOtt aber ſie
iſt bey keinem Menſchen zu finden wir muſſen alle mit
David ſeuffzen: Pſ.ſ43.v. 2. HErr gehe nicht ins Ge
richt mit deinem Knecht denn vor dir iſt kein Lebendi—
ger gerecht. Die Evangeliſche Glaubens Gerechtig—
keit aber iſt es allein die bey der Sache das Beſte thut
da GOtt der HErr den der von keiner Sunden wuſte
fur uns zur Sunde gemacht daß wir in ihm wurden die
Gerechtigkeit die vor GOtt gilt. 2. Cor. g. v. 21. Chri
ſtus iſt des Geſetzes Ende wer an den glaubet der iſt
gerecht. Rom. io. v. 4. Denn wie er uns von GOtt ge
macht zur Weißheit zur Gerechtigkeit zur Heiligung
und Erloſung alſo werden wir wenn wir ihn durch den
Glauben ergreiffen angezogen mit den Kleidern des
Heyls und mit dem Rock der Gerechtigkeit bekleidet.
Und er iſt der HErr der unſere Gerechtigkeit iſt Jer. 23.
v.6. Von einem ſolchen durch den Glauben an Chriſtum
gerecht gewordenen ſtehet nun hier: Er iſt auch in ſei—

nem Tode getroſt getroſt in Grunde on confu-
giens, recipiens ſe ad aliquem, ſub cujus protectione tu-
tus ſit. Das hat dieſen Nachdruck wie ein Kuchlein
ſicher und getroſt iſt wenn es in Noht ſeine Zuflucht
zu der Hennen genommen und ſich unter ihre Flugel
verkrochen hat ſo nimmt der Gerechte ſeine Zuflucht zu
den Gnaden Flugeln GOttes und JEſu er laufft da
hin und wird beſchirmet er ſaget mit David Pſ.57. v. 2.
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4 Chriſtliche
Unter dem Schatten deiner Flugel habe ich Zuflucht biß

das Ungluck furuber gehe. Er ruhmt kſ. 27. v. 1. der
HErr iſt mein Licht und mein Heyl vor wem ſolte ich
mich furchten? Der HErr iſt meines Lebens-Krafft vor
wem ſolte mir grauen? Wie ſich nun ein ſolch getroſt
Hertz bey einem Gerechten findet in Leibes-und See
len-Noth in Verfolgung und Sunden-Noht alſo fur
nemlich auch im Tode auch im Tode getroſt. Er iſt
gewiß daß weder Tod noch Leben ihn ſcheiden mag von
der Liebe GOttes die da iſt in Chriſto JEſu. Esheiſ—
ſet von ihm: Und wenn mich auch der HErr todten wol—
te ſo will ich doch feſte an ihm halten. Der Gerechte

iſt auch in ſeinem Tode getroſt.
Solche ſeel. Beſchaffenheit eines CRISTIANI

Jvsr1, ein ſolches getiſies Hertz eines gerechtfertigten

Khriſten funde ſich auch bey den Weyland Hoch—
Ehrwurdigen in GOtt andachtigen undHoch
gelahrten Herrn herrn CIRISTIANJVSsT Keintzelmann Hochverdientem
Paſtore und Superintendenten hieſiger Stadt
und der darzu gehorigen Diœces treuwachſamen lnſpe
ctore, welcher als er eben heute vor 8. Tagen in ſeiner
ordentlichen Amts-Predigt als ein wolverhaltender
Diener in dem Hauſe ſeines GOttes das wolver
halten des Kindes JEſu ſo wohl in dem Hau
ſe ſeines himmliſchen Vaters als in dem Hau
ſe ſeiner leiblichen Eltern aus dem gewohnlichen Ev—
angelio vorgetragen und beydes Eltern und Kinder
zum Gottſeeligen Wohlverhalten nachdrucklich ange
mahnet ohn vermuhtet auf dieſer heil. Stelle vom
Schlage geruhret und nachdem er in groſſer Schwach—
heit nach Hauſe gebracht Abends gegen 5. Uhr ſanfft
und ſeelig verſchieden. El. c.57. v. finden wir dieſe be—

trubte



Leich-Predigt. 5
trubte Klage: der Gerechte kom̃t um und niemand iſt es
der es zucgertzen nim̃t und heilige Leute werden aufgerafft
und niemand achtet drauf. Das warein Zeichen ſchwe
rer Judiſchen Verſtockung. Ach! die Hinwegraffung die

ſes Gerechten aus unſern Mittel dringt leider mehr denn
zu viel in die Hertzen und durch die Hertzen. Es trifft das
Hertz dieſer gantzen Stadt die an ihn einen getreuen
wohlverdienten Seelen-Hirten eingebuſſet einen andach
tigen Furbitter bey GOtt. Siee trifft das Hertze des
hieſigen Mipiſterii ſo ein verſtandiges und gelehrtes
Haupt verlohren einen ſorgfaltigen Mitarbeiter am
Worte GOttes. Es trifft das Hertze einer gantz un
tergeben geweſen Prieſterſchafft von der man ſagen
mochte was Svrach. 5o 13. igit. von dem Hohenprie
ſter Simon ſpüicht wann er bey dem Feuer ſtund das
auf dem Altar brante ſo ſtunden ſeine Bruder die Prie—
ſter rings um ihn her wie die Cedern auf dem Libano
gepflantzet und umringten ihn wie die PalmZweige.
Sie trifft das Hertz der hieſigen Herrn SchulCollegen
und ihrer Untergebenen die an ihm einen treumeynenden
und wolvorgeſtandenen Ephorum zugeſetzet. Sie trifft
das Hertz der hochbetrubten hinterbliebenen Frau Witt
we und ſein fruhzeitiger unverhoffter Todes-Fall wird
von ihr am allermeiſten zu Hertzen genommen daß ſie
klagen muß: Ach allzu ſchleunig und all zu geſchwinde!
ich weiß nicht wie ich um meinen Mann kommen! die
Krone meines qauptes iſt mir abgefallen! Jſt auch ein
Schmertz wie mein Schmertz der mich troffen hat! Er
barmet euch mein erbarmet euch mein ihr meine Freun
de die chand des chErrn hat nicht nur meinen Mann
ſondern auch mich geruhrt! Sein gantzer Schlag hat

noch halb lebe: Sie trifft das Hertz 5. Vaterloſer und
noen unerzogener Kinder die da rufen ach Vater! ach
Vater! Mit ihm fallet dahin der groſſeſte Theil unſerer
zeitlichen Wohlfarth unſerer Chriſtlichen Erziehung un
ſerer nohtigen Anfuhrung! Sie trifft das Hertze einer

B— hertz

auch bey mir einen halben veruhrſachet daß ich nur



6 Chriſtliche
hertzlich geliebten leiblichen Schweſter und gantzen vor—
nehmen Freundſchafft die ſolchen Riß nur allzuſehr in
ihren Seelen fuhlen und mit vielen Thranen beklagen!

Doch getroſt! Wie der Gerechte auch in ſeinem To—

de getroſt und der Wohlſeelige Herr Superinten.
dens ſich nach ſeinen Chriſtlichen Tauf Namen als ei

nen rechten CURISTIANUM. Jus rum bezei—
get und als einen getroſten Gerechten erwieſen ſo
wil auch uns geziemen zu der in dem Gottlichen Worte
enthaltenen und von dem Wohlſeeligen Herrn in ſei—
nem ſelbſt erwehlten Leichtext gezeigten Troſt-Quelle
daraus er ſo mannigmahl zu ſeinem Troſt getruncken
zu eilen und auch daraus unſern Seelen-Troſt zu ſcho
vfen. GOtt und der Vater unſets c¶Errü JEſu Chri
ſti der Vater der Barmhertzigkeit und GOtt alles
Troſtes der uns troſtet in aller unſerer Trubſahl daß
wir auch troſten konnen die da ſind in allerley Trubſahl
mit dem Troſt damit wir getroſtet werden von GGOtt
der laſſe uns alle und inſonderheit die ochbetrubten
Seelen ſeinen Troſt ſußiglich ſchmecken und ſeine Tro
ſtungen unſere Seelen erquicken und ergotzen! Wir ru
fen ihn darum kindlich an in einem glaubigen

Vater Unſer
Der von dem Wohlſeel. herrn Superintendenten ſelbſt er
weohlte und uns zu erklaren vorgelegte Leichen Text

ſtehet beſchrieben. Rom. IILv.a. 5. 26.
414

w Nd werden ohn Werdienſt
k de/durch die Vrloſung ſovn gerecht aus ſeiner Gna—

durch Vhriſtum g Vſum geſche
hen



Leich-Predigt.

hen iſt. Welchentt hat vor
geſtellet zu einem Bnade Stuhl
durch den Glauben in ſeinem
Rlut /damit er die erechtigkeit,
die vor ihm gilt /darbiete/in dem/,
daß er Gunde vergiebet welche—D

bisanher blieben war unter gott—

licherVedult. Nuf daß er zu die—
ſen Seiten darbothe die erech
tigleit die vor ihm gilt. Fuf daß
er allein gerecht ſey und gerecht

mache den der da iſt des Glau
4

bens an g Vin.
EXORDIVM.

Andachtige und Trauervolle Hertzen l

4  Enn vorhin Salomon ſagte der Ge
AJ redhhte iſt auch in ſeinem Tode ge
m troſt; ſo entſtehet hier die Frage:

B2 haben



8 Chriſtlichehaben daß er ſo getroſt und ſo großmuthig? Die Uhr
ſache war zugleich von ihm angezeiget durch das be
denckliche Wort wvn confugit: der Gerechte hat das flie
hen das lauffen techt gelernet. Zu wemdenn? Wo er
wuſte daß er wurde ſichern Schutz und Schirm unter
ſeinen GnadenFlugeln finden. Und das iſt denn auch
der wahrhafftige Troſt-Grund eines Gerechten daß er
weiß zu wem er durch den Glauben fliehen und an
welchem er ſich durch den Glauben halten ſolle. Auch
dieſes wuſte der wolſeelige Herr Superintendent wol bey
des aus dem Gottlichen Worte und aus der glaubi
gen Erfahrung: Darum hat er uns mit ſeinem Exem
pel dahin verweiſen wollen wenn er verlangt daß zum
Exordio ſeiner LeichenPredigt die Worte Salomonis
ſolten genommen werden Biov. tg io. Der Rame

des HErrn iſt rin feſtes Schloß der Gerechte
lauft dahin? und wird beſchirmet. Gleichwie
dieſe Worte den Wohlſeeligen Herrn Superintendenten
nach ſeinem gottſeeligen Geſtandniß offte erquicket; al
ſo weiſen ſie deutlich und klar woher ein Chriſtianus

Juſtus ein gerechtfertigter Chriſt ſeinen Troſt habe
nemlich aus dem Schirm des Namens GOttes wo
hin er laufft und fliehet. Wohin laufft nun der Gerech
te ſeinen Troſt zu ſuchen? Zum Namen des HErrn
als zum feſten Schioſſe. Es iſt ohnedem bekandt
daß GOttes Name GDTd ſelbſt ſey mit ſeinem We
ſen mit ſeinen Eigenſchafften mit ſeiner Majeſtat
Gutigkeit Allmacht Gerechtigkeit Ewigkeit u.ſ.w.
Die cheil. Schrifft hat davon unterſchiedliche Stellen
J. Reg. 5. v. 3. laſſet Salomon dem Hiram ſagen: du
weiſſeſt daß mein Vater David nicht kunte bauen ein
Haus dem Namen des HErrn ſeines GOttes d.i.
GOtt ſelbſt zu ſeinem heiligen Dienſt. Pi.2o0. v. 2. Der
Name des GOttes Jacob ſchutze dich. Pl. u5/ 1. Nicht
uns HERR nicht uns ſondern deinem Namen gieb

Ehre



LeichPredigt. 9
Ehre! anderer Oerter vorjetzt zu geſchweigen. Welche
David gleichſam zuſammen und in eins faſſet wenn er
ſaget Pſ. 48. v. I1. GDtt wie dein Name iſt ſo iſt
auch dein Ruhm bis an der Welt Ende. Das iſt wie es
die Weymariſche Gloſſe erklaret die wahre Erkantnis
GOttes der wahre Glaube an den Welt-Heyland
Khriſtum die Gnade des Dreyeinigen GOttes GOt
tes vaterliche Liebe und Erbarmung in Chriſto JEſu
ſeine ewige Liebe und Huld. Daß aber GOtt mit ſei
nen him̃liſchen Gnaden-Gutern hier verſtanden wer
de zeiget der Gegenſatz des folgenden verliculb; Das
Gut des Reichen (deridarbey gottios iſt und ſich
auf ungewiſſen Reichthum verlaſet iſt ihm wie ei
ne feſte Stadt und wie eine hohe Mauer umb
ihn her. Daher eigentlich der Schluß folget: Gott—

losirrdiſchgeſinnete Leute mogen Gold und Geld
Reichthum und Guter fur ihren Gott und Troſt hal—
ten: Der Gerechte weiß was er fur ein theures Gut
an GOtt und ſeinen Gutern beſitzet Der Name des
HErrn iſt ein feſtes Schloß. Eigentuch nach dem
Hebraiſchen Text arx roboris, ein Thurm oder Schloß
der Starcke, eine unüberwindliche Feſtung da
die wol geſichert ſind die ihre Juflucht dazu nebmen.
Gleichwie man nemlich zu KriegsZeiten vor dem Ein
fall und Anfall vor rauben und plundern der Feinde
ſicherer in in Stadten und wohlverwahrten Feſtungen
als auf plütten Lande und in offenen Oertern alſo
daß man dahin nicht nur ſeine beſte Sachen in Sicher
heit bringet ſondern äuch ſelbſten in ſalvo iſt alſo iſt
GoOttes Gnade GOttes Erbarmung GOttes
Schutz ein ſolcher ſicherer Ort und feſtes Schloß.
GOtt fuhret in dieſer Abſicht mehrmahlen den Namen
in Heiliger Schrifft daß er heiſſet eine Burg oder
Feſte wie David redet Pſ. 18 v. 2. caertzlich lieb habe
ich dich HErr meine Starcke HErr mein Fels meine

Burg



eunlĩ

lo ChriſtlicheBurg mein Erretter mein GOtt mein qort auf
den ich traue mein Schild und Horn meines Heyls
und mein Schutz oder wie Nahum ſaget c. J. v. 7. der
HErr iſt eine Feſte zur Zeit der Noth und kennet die
ſo ihm vertrauen. Auf was Weiſe aber nim̃t dahin der
Gerechte ſeine Zuflucht? Der Gereqhte lauft dahin.
Gleichwie das laufen dahin nicht auf eine leibliche ſon
dern geiſtliche Art geſchiehet durch den Glauben Ge
bet und Kindliche Zuverſicht heiliges Verlangen nach
GOLCd hertzliches Ergeben in GOtt; alſo vleiben
wir bey dem vorberuhrten Gleichniß daß der Gerechte
entgegen geſetzet wird einem muhtwilligen vorſetzlichen
Sunder einen irrdiſch-gefinneten boſen Welt-Men—
ſchen. Dis erkennen wir lroy. iz. v. 2o. der HERR iſt
ferne von den Gottloſen/ aber der Gerechten Gebet er
horet er. Desgleichenc. 28. v. q. Wer ſein Ohr abwen
det zu horen das Geſetze des Gebet iſt ein Greuel. Wie
es alſo auch der gluücklich curirte Blinde bekennen muſte
Joh. 9. v. zu. Wir wiſſen daß GOtt die Sunder nicht
horet ſondern ſo jemand Gottsfurchtig iſt und thut
ſeinen Willen den horet er. Muß alſo bey demjenigen
der zu ihm lauffen und nahen will die BußNahung
vorher gehen; Er muß ihmgeſagt ſeyn laſſen was der
HErr befiehlet Eſ.n.v. i6. Waſchet reiniget euch thut
euer boſes Weſen von meinen Augen laſſet ab von bo
ſen lernet gutes thun trachtet nach Recht. Oder
wie es Petrus 1. Ep. z. erklaret v. in. 12. Er wende ſich
vom Boſen und thue Gutes er ſuche Frieden und ſa
ge ihm nach denn die Augen des HErrn ſehen auf die
Gerechten und ſeine Ohren auf ihr Gebet das Ange
ſicht des HErrn aber ſiehet auf die ſo da boſes thun.
Welchem ſacob. 4. v. 8. alſo beyſtimmet: Nahet euch zu
GoOtt nemlich in der Buſſe ſo nahet er ſich zu euch
und erklaret dieſes zunahen oder laufen alſo: reiniget
die Hande ihr Sunder und machet eure Hertzen keuſch
ihr Wanckelmuthige. Darauf folget denn ein ſeeliges

Lau
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Laufen. Er lauft dahin. Laufen wird in der Heil.
Schrifft gebrauchet vom Wandel ſelbſt im Chriſten
thum wenn man ſo lebt wie es GOTT in ſeinem
Heil. Worte haben wil Cant. 1. V. 4. Zeuch mich nach
dir ſo laufen wir! Pſ. ii9.v.32. Wenn du mein Hertz
troſteſt ſo laufe ich den Weg deiner Gebot; Gal.g. v. J.
Jhr liefet fein wer hat euch aufgehalten der Wahr
heit nicht zu gehorchen. Hier aber wird durchs laufen

verſtanden ein hertzliches Gebet dadurch man zu GOtt
eilet und Hüulffe bey ihm ſuchet ein kindlich Vertrauen
dadurch man ſich auf ſeine Hülffe und Beyſtand verlaſ
ſet eine glaäübige Ergreifung des Verdienſtes Chriſti
und der im worte angebotenen Gnade GOttes heij
ſet hier nachdrucklich ein laufen nicht ein ſachte und
langſam gehen anzudeuten den groſſen Ernſt und Jn
brunſt bey dem Gebet die Feſtigkeit des Vertrauens
die freudige Krafft des Glaubens. Ein Laufen heiſts
und weiſet zugieich woher die Krafft zum laufen
kommt. Weann ſonſt jemand ſtarck lauft kommt er
aus dem Oden wird mude und ohnkraftig ſetzet
ſeine Krafte die er hat dabey zu. Aber wie der Menſch
ſeinen Lauf zu GOtt nicht aus eigenen ſondern von
GOCT geſchenckten GnadenKraften verrichtet; al—
io wird er je langer er laüfft je kraftiger: Der Name
des HERRN zu welchem er lauffft ſtarcket ihn
daß er nicht mude wird das Gebet wird immer eifri
ger die Hoffnung feſter der Glaube immer recht—
ſchaffener die Liebe iminer brunſtiger. Dies beſtati
get der Ort EKſa. 40. 29. 31. Er igiebt den muden
Krafft und Starcke genung den Unvermogenden.
Die auf den HErren harren kriegen neue Krafft daß
ſie auffahren mit Flugeln; wie die Adler daß ſie lauffen
und nicht matt werden daß ſie wandeln und nicht mude
werden.Was hat denn nun der Gerechte von ſolchen da

hinlaufen? und wird beſchirmet. wa exaltatur.
KL 2 Er



i2 KChriſtliche
Erhohet hinauf gezogen auf einen hohen Thurm und
feſten Schloß. Welcher auf der Erden ſtehet wie will
doch derſelbe dem was thun der auf einen hohen churm
ſtehet? ſo rucktt GO TD die ſeinigen heraus aus den
Handen ihrer Feinde und laſſet ſie oben uber ſie ſchwe
ben. Oder wollen wir bey dem Gleichnis vom bede
cken lieber bleiben da GOTd ſeine GnadenJFlugel zu
ihrer Beſchirmung uber ſie breitet ſo mogen wir hie
her ziehen die Worte des giten Fſ. v. 1. ſqq. Wer unter
dem Schirm des Hochſten ſitzt und unter dem Schat
ten des Allmachtigen bleibet der ſpricht zu dem HErrn

meine Zuverſicht und meine Burg mein GOTT
auf den ich hoffe. Er wird dich mit ſeinen Fittigen de
cken und deine Zuverſicht wird ſeyn unter ieinen Flu
geln ſeine Wahtveit in Schirm und Schild. Ach
GOttes Gnade iſt ſo hoch als der Himmel und ſei
ne Wahrheit ſo weit die Woicken achen. CHRJSTJ
Himmelbreites und uber alle Menſchen ſich ernrecken
des Verdienſt iſt ein ſicherer Schirm wider die Sunde
Gewiſſen Zorn GOTd1es und wider den Satan.
Denen allen zu Trutz heiſſets: Unter deinen Schirmen
bin ich vor den Sturmen aller Feinde frey laß den
Satan wutern laß den Feind erbittern c. Gehets ſo
zu ſo kan ja Chriſtianus Juſtus der Gerechte in
ſeinem Tode getroſt ſeyn.

TkAubstrus.
 Ndachtige Trauervolle Seelen! Wir haben

q nun ſchon mehr Licht bekommen da wir bey
T

am allerdeutlichſten aber wird uns die gantze Sache wer
de erklarte Spruche mit einander combiniret

den wenn wir nunmehro zu unſern vorgeſchriebenen
LeichenTexte ſchreiten und daraus betrachten:
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PROPOSITIO.

CIRISTIANUM JUSTUM,.Sinen
Fum RNamen des Nerrn laufenden

und von ihm beſchirmeten

Gerechten
Wobey wir die von Salomon vorgeſchriebene Ordnung

behalten/ und beſchauenkch Den amin des tzrrn
(2) Das Haufſen eines Gerechten zu

ü

denmſelben
Die drauf folgende Veſchirmung.

Wir ſeufʒen nochmals mit des Wohlſeel. gewohnl. Seufzer:

LChriſtus JEſus Helfe! Amen:

Dass IJ.
JEr Name des HErrn iſt  GOttes
n des ewigen him̃liſchen Vaters unverS w diente Gnade und vaterliche Er—
 barmung nach welcher er ſich unſer

uns nicht findet das ſeiner Liebe wur
dig ware er dennoch nch unſerer annim̃t daß er uns
um Chriſti willen aus Sundern zu Gerechten aus Hol
lenbranden zu ſeinen Kindern machet wie denn ſolches
erhellet aus der Verknupfung unſers Textes mit dem
vorhergehenden darin von der algemeinen und jeder—
mann anklebenden Sunde iſt geredet worden. Nun folgt:

D Und



14 Chriſtliche et

CrÊq νê —vmag. Denn durch das Geſeh komt Erkaniniß der Sun
de. Denn es iſt hie kein Unterſcheid ſie ſind alzu

(2.) Worinn ſoll denn nun die Rechtfertigung beſtehen?
Und werden ohn Verdienſt gerecht. Aan gratis:
dadurch wird alſo ausgeſchloſſen alle unſere eigene Wur
digkeit ausgeſchloſſen alle unſere eigene Gnugthuung
und Bezahlung. Wir ſind nichts wir haben nichts

wir



Leich-Predigt. 15
wir konnen nichts in Anſehung deſſen uns GOtt der
HEmR die Gnade wiederfahren laſſet. Alſo kommts
allein an auf GOttes Gnade und Erbarmung
dis iſt der Name des HErrn das feſte Schloß
zu welchen wir lauffen muſſen wenn wir wollen
gerecht und froh gemacht werden. Dieſe Gnade GOt
tes gegen uns in Chriſto JEſu wird an andern Oertern
der Heil. Schrifft genennet GOttes Erbarmung. Eph. 2.
v. 4. GOtt der da reich iſt von Barmhertzigkeit durch
ſeine groſſe Liebe damit er uns geliebet hat da wit
todt waren in Sunden/ hat er uns ſamt Chriſto leben
dig gemacht. v.9. Aus Gnaden ſeyd ihr ſeelig worden
und daſſelbige nicht aus eüch GOttes Gnade iſt es Tit.
Zz.v. g. Nicht um der Wercke willen die wir gethan ha
ben ſondern nach ſeiner Barmhertzigkeit machet er uns
ſeelig. An eben dem Orte heiſſet ſie auch onανοα die
Freudigkeit und Leutſeligkeit unſers GOttes. GSie heiſ—
ſet die Liebe Rom. 5. v.s. darum preiſet GOtt ſeine Lie
be gegen uns desgleichen Joh. 3. v. 6. Alſo hat GOtt
die Welt geliebet. Ach dieſen Reichthum der Gnade
GOttes muß der Menſch erkennen und dahin fliehen.
Alle eigene Gerechtigkeit fur ein beſudelt Kleid achten.

Der Name des HErrn iſt e Chriſti heil-und
theuerbahres Verdienſt ſo er uns Menſchen zu
gute durch ſein Blut und Tod erworben. Denn daß
man ſolches den Namen des HErrn oder den Namen
Khriſti nennet iſt der Heil. Schrifft gantz gemaß Act.
2.v.38. ſaget Petrus: Thut Buſſe und laſſe ſich ein jegli
cher taufen auf den Namen JEſu Chriſti i.e. nicht nur
auf den Befehl und mit Anrufung ſeines Namens
ſondern auch auf welches er bekrafftiget ſein Verdienſt
Act.4.v. i2. Es iſt in keinen andern Heil iſt auch kein
ander Name dem Menſchen gegeben unter den Him
mel darinnen wir ſollen ſeelig werden ohn allein im
Namen des HErrn JEſu Chriſti. Wie auch c. L. 43.
von dieſen JEſu zeugen alle Propheten daß durch ſei

D 2 nen
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nen Namen alle die an ihn glauben Vergebebung der
Sunden empfahen ſollen. Unter allen andern vielfalti—
gen Dertern wil ich nur noch dieſen einigen als den
deutlichſten anfuühren welchen wir finden 1. Cor. G. v. u.
Jhr ſeyd abgewaſchen ihr ſeyd geheiliget ihr ſeyd ge
recht worden durch den Namen des HErrn JEſu und
durch den Geiſt unſers GOttes. Dieſer Name JEſu
nun wird mit einer dreyfachen ſchonen Benennung in
ünſerm Texte ausgedrucket. Er heiſſet Erloſung
dmnadnν, mit welchem Namen geſehen wird auf unſere
geiſtliche Gefangenſchafft im Reiche des Satans da
von er uns mit dem koſtl. re mit dem unſchatzbahren
Loſegeld ſeines Blutes wieder frey gemacht Ecbr. 2. v.
14. Nachdem die Kinder Fleiſch und Blut haben iſt ers
gleichermaſſen theilhaftig worden auf daß er durch den
Tod die Macht nahme dem der des Todes Gewalt hatte
das iſt dem Teunel und erloſete die ſo durch Furcht des
Todes imgantzen Leben Knechte ſeyn muſten. Eph. 1..7.
an welchen wir haben die Erloſung durch ſein Blut die
da iſt die Vergebung der Sunde. Hebr. 9. v.2. Chriſtus
iſt durch ſein eigen Blut einmal in das Heilige einge—
gangen und hat eine ewige Erloſung erfunden. Und
eben daher iſt dieſes Loſe-Geld ein vollgultiges und uber
flußiges Loſe-Geld weil es nicht ein bloſſer Menſch
ſondern ein ä JEſus LCahriſtus der zugleich
GOtt und Menſch abgeſtattet. Er heiſſet (e) Gna
den Gtuhl hasie und ſolche Benennung ziehlet auf
die geſchehene Ausſohnung mit GOtt. Jm Alten Te
ſtament wurde der GnadenStuhl genennet die Decke
der Laden des Bundes worauf der Sitz des Allerhoch
ſten GOttes war. Solche Decke war verfertiget aus
feinem Golde dritthalb Elle lang und anderthalb Ellen
breit. Zu den beyden Enden des Gnaden-Stuhls
ſtunden zween Cherubim die breiteten die Flügel u—
ber ihn und bedecketen denſelben Gnaden-Stuhl.
Vor dieſem Gnaden-Stuhl nemlich im Allerheilig-
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ſten muſte der Hoheprieſter das Volck des Jahres ein
mal mit GOtt verſohnen durch Beſprengung mit dem
Blute des Opfers. An dieſem Ort muſten ſie GOtt
um Rath fragen wie er ſelbſt ſaget: von dem Orte wil
ich dir zeugen und mit dir reden nemlich von dem Gna
denStuhl zwiſchen den zweyen Cherubim der auf der
Lade des Bundes iſt alles was ich dir gebieten wil an
die Kinder Jſrael. Von welches GnadenStuhls Be
ſchaffenheit ein mehres kan geleſen werden Exod. 25.
v. 7. ſqq. auf ſolchen GnadenStuhl ſiehet auch hier
Paulus, wol wiſſend daß er ein Vorbild geweſen auf

Khriſtum;Der Gnaden-Stuhl Liltes Teſtaments ward erE

bauet auf GOttes Befehl wie ſolches aus angefuhr
ten Ort erhellet. Der GnadenStuhl Chriſtus iſt auch
auf GOTTCes Rath und Willen verordnet er iſt von
GOtt verſehen worden ehe der Welt Grund geleget
worden und offenbahret zu den letzten Zeiten um un
ſer Seeligkeit willen.i. Pett., 2o. das nennet Paulus hier
ein Vorſtellen Gottes welchen GOtt hat vorge—
ſtellet. Nicht nur im ewigen Rahtſchluß ſondern auch
nach der Vollbringung im Worte des Evangelii.

Der Gebrauch des Gnaden-Stuhls Altes Teſta
ments war unter andern dieſer daß GOtt von dem
ſelben auf die vorgebrachte Fragen antwortete und ſa
gete was er von den Jſraeliten wolte gethan und ge
laſſen haben. Der GnadenStuhl Neues Teſtaments
Khriſtus JEſus hat uns auch darzu gedient daß er
uns verkundigte allen Rath GOttes von unſer See—
ligkeit. Denn das Geſetz iſt durch Moſen gegeben
aber die Gnade und Wahrheit iſt durch JEſum Chri—
ſtüm worden. Niemand hat GOtt je geſehen denn der
eingebohrne Sohn der in des Vaters Schooß iſt der
hat es uns verkundiget. ſoh. lL is. Der Gnaden—
Stuhl altes Teſtaments wurde benennet von der gna—
digen Gegenwart des allerhochſten GOttes der ſich ver

E ſoh



ſohnen ließ durch die Vorhaltung des kunfftigen Meſſiæ.
Vermoge dieſes Gnaden-Stuhls neues Teſtaments
konnen auch wir uns der gnadigen Gegenwart unſers
GOttes verſichern ſintemahl er unſer i die Ver
ſohnung fur unſere nicht allein aber fur die unſere
ſondern auch fur der gantzen Welt Sunde. 1. Johann.

2/ 2. Der Gnaden-Stuhl altes Teſtaments war die
Decke der Lade des Bundes und bedeckte die in der La
de liegende Tafeln desGeſetzes. So bedeckete auch Chri
ſtus die Menge unſerer Sunden er decket und ſchutzet
uns wider das Geſetze daß der Fluch deſſelben nicht auf
uns hafften kan; er decket uns wider den Feuerbrennen
den Zorn GOttes. Und ſolche gnadige Bedeckung un
ſerer Sunde verwirfft unſer bemuhen da wir nemlich
durch unſere Kraffte unſere Bloſſe nicht bedecken kon
nen ſondern wie der Zollner Luc. 18. gerechtfertiget
wurde allein durch die Gnade GOttes alſo muß ſie
auch die Urſach der Bedeckung unſerer Sunden ſeyn
ſo daß ein gerechtfertigter Sunder ſich mit David uber
ſich ſelbſt freuen und ſagen kan Pſ. 32 1. Wohl dem
dem die Ubertretung vergeben ſind dem die Sunde be
decket iſt.

Jm alten Teſtament war nur ein Gnaden-Stuhl
dadurch GOtt verſohnet wurde im neuen Teſtament
iſt auch nur ein Gnaben-Stühl neilich Cosriſtus
JEſus wie Paulus zeuget 1. Tim. 2. v. J. Es iſt ein GOtt
und ein Mittler zwiſchen GOTC und den Menſchen/
nemlich der Menſch Chriſtus JESUS der ſich ſeldſt
dargegeben hat fur alle zur Erloſung.

Zum GnadenStuhl altes Teſtaments war dem
Volck zwar der Zutritt verwehret und es durffte nur al
lein derchohePrieſter des Jahres einmal in das Allerhei
ligſte gehen darin die Bundes-Lade und Gnaden?
Stuhl ſtunden dennoch aber, ſo kehreten alle und jed
wede ſo offte ſie beteten ihr Angeſicht zu dem Gna
denStuhl. Zu dem Gnaden-Stuhl neues Teſtaments

ha
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haben alle Menſchen einen freyen und ungehinderten
Zutritt wer Chriſti theures Verdienſt im Glauben er—
greiffet der hat ſich auch des Nutzes zu erfreuen.

Der Name des HErrn zu welchem der Ge
rechte lauffen muß heiſſet: cz) das Blut Chriſti
wodurch Synecdochice Chriſti gantzes Verdienſt und
ſo wol ſein leydender als vollbringender Gehorſam ver
ſtanden wird. Dooch die eigentliche Vergieſſung ſeines
theuerbahren Blutes nicht ausgeſchloſſen. Denn ohne

ZBlut vergieſſen geſchiehet keine Vergebung. Ebr. q. v. 22.
Daher hat er denn nicht bloß Menſchenſondern GOt
tes-Blut vergoſſen wie Paulus zeiget Act. 20. v. 28.
GOtt habe ſeine Gemeinde mit ſeinem Blut erworben:
Sein Blut ein Blut des Sohnes GOttes.i. Joh. v.7
wie auch berrus ſchreibet wiſſet daß ihr nicht mit ver—
ganglichem Silber oder Golde erloſet ſeyd von eurem ei
teln Wandel nach vaterlicher Weiſe ſondern durch das
Blut CHriſti als eines unſchuldigen und unbefleckten
Lammes der zwar zuvor verſehen iſt ehe der Welt—
Grund geleget ward aber offenbahret zu den letzten Zei
ten um eurent willen. Er iſt durch ſein eigen Blut ein
mal in das Heilige eingegangen und hat eine ewige
Erloſung erfunden. Und iſt noch dieſes hiebey nicht zu
übergehen daß weil Paulus ſaget GOtt habe Chri
ſtum vorgeſtellet zu einen GnadenStuhl in ſeinem Blu
te er uns damit zuruck weiſen wollen auf die Blutbe
ſprengung Altes Teſtaments ſo nicht weniger ein ſcho
nes Vorbild auf Chriſtum geweſen. Denn wenn da
ſelbſt das Volck durch den Hohenprieſter mit GOTT
ſolte verſohnet werden ſo muſte er von dem Blu
te des geſchlachteten Opfers nehmen und damit bey
des den Gnaden-Stuhl beſprengen und das Volck
ſo ſich verſohnen laſſen wolte. So wenn noch jetzo
GOCTT der HERRmit den Menſchen ſoll verſohnet
werden muſſen beydes der Gnaden-Stuhl Neues Te
ſtaments und die Sunder mit Blute beſprenget ſeyn;

E 2 ich



20 Chriſtliche
ich will ſagen es muß nicht nur unſer Seyland in ſei
nem theuerbahren Blut ſich ſeinem him̃liſchen Vater
darſtellen und ihm ſeine eroffnete Seite Wunden und
Nagelmahl zeigen ſondern es muſſen auch die armen
Menſchen hinzugehen mit wahrhaftigen Hertzen im vol—
ligen Glauben beſprenget an ihren Hertzen loß vom
boſen Gewiſſen Hebr. io. v. 22. Alsdenn finden ſie an
ihm die Erloſung durch ſein Blut die da die Vergebung
ihrer Sunde. Dieſes wird ſich weiter zeigen wenn wir
ferner betrachten:

PaAxs II.
Das KHinlaufen eines Gerechten4

zu dem Naimnen des hErrn.

JS wird hier die gantze Sache auf 2.
Fragen ankommen (1) Wer lauft zu

S den Namen des HErrn hin? (3)
 Auf welche Weiſe geſchiehet foi—

Namen des HErrn hin? ich nen
ne ſolchen mit den Worten Salomonis einen Gerechten.
Nicht als wenn er nach der Evangeliſchen Gerechtigkeit
ſchon gerecht ware denn ſolcher Geſtalt brauchete er es
nicht. Es wurde auch zu wider ſeyn den Worten Pauli:
Es iſt hier kein Unterſcheid ſie ſind alzumal Sunder
und mangeln des Ruhms den ſie an GOTT haben
ſollen. Sondern es fuhret ein ſolcher die Benennung/
weil er gerne gerecht werden wil und darnach ringt und
ſtrebet daß er alſo ein rechter candidatus juſtitiæ zu heiſ
ſen ware weil er nicht mehr wie andere unbußfertige
Sunder in ihren unerkandten Sunden liegen bleibet
ſondern nun in die Gottl. Buß-Ordnung tritt weil er

weiß
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Leich-Predigt. 2
weiß daß der Befehl Chriſti laute: Thut Buße und
glaubet an das Evangelium welcher geſtalt Buße und
Glauben nicht nur unzertrennlich in der Heyls-Ord
nung verknupfft ſondern auch die Buße voranſtehet.
Wir muſſen nemlich einen Unterſcheid machen unter der
gottlichen intention und der folgenden application bey
Rechtfertigung der Menſchen. Nach der gottlichen
Intention ſind zwar die Juſtificandi alle und jedwede
Menſchen alle Sunder und Sunderinnen Er hat alles
beſchloſſen unter den Unglauben daß er ſich aller erbar
me. Rom. XI. v. 3z2. Alleine nach der Application wer
den nur wircklich ſolche gerecht die ob ſie ſchon auch wie
andere in Sunden empfangen und gebohren wie ande
re wurckuch geſundiget doch nun in ihren Sunden nicht
verharren ſondern nach hertzlich-gethaner Buße Chri
ſti Verdienſt zu ihrer Gerechtigkeit ergreiffen ſie hun
gert und durſtet nach der Gerechtigkeit; alſo werden ſie
auch ſatt: welche Anmerckung um ſo viel nothiger daß
wie die Rechtfertigung des Glaubens die gantze Seele
des Chriſtenthums und den Bußfertigen die allertroſt
lichſte Erquickung; alſo hingegen muhtwillige und un
bußfertige nicht zu ihrer weiteren Sicherheit mißbrau
chen durffen. Gleichwie nun Paulus ſelbſt mit
zu der erſten Claſſe gehorete bey welchen ein ſehnliches
Trachten nach dem Reiche GOttes und nach ſeiner Ge
rechtigkeit alſo ſchloß er ſich ſelbſt mit ein: Wir wer

den ohn Verdienſt gerecht. ce) Wie gehets
denn damit zu weñ ein ſolcher in der BußOrdnung

ſtehender lauffet zu den Namen des HErrn? Es
geſchiehet dieſes lauffen dieſes hinzufliehen mit einem
Wort durch den Glauben durch den Glauben in ſei
nem Blut. Kom.3.26. Den der da iſt desG laubens an

JEſu. Und wie er v. 28. mit einſtimmet; ſo halten wir
nun daß der Menſch gerecht werde ohne des Geſetzes
Werck allein durch den Glauben. Es beſtehet aber der

J wah



22 hriſtliche
wahre und gerecht machende Glaube darin daß man
aus dem Worte des Evangelii durch Wirckung des hei—
ligen Geiſtes Chriſtum recht erkenne nach ſeiner Per
ſon Amt und Stande daß er nemlich nicht ein Sunder
und Gottloſer ſondern auch nach ſeiner Menſchlichen
Natur der allerheiligſte iſt doch nicht ein bloſſer heili—
ger Menſch ſondern zugleich wahrer GOTT mit dem
Vater und heiligen Geiſt der wahre Meiſias, der das
Werck der Erloſung vollbracht die Sunde abgethan
und denen die ihm gehorſam find eine Urſache zur ewi
gen Seeligkeit geworden. Ebr. 5.9. Es gehoret ferner
zu dem Glauben daß man ſolchen allen von Hertzen
Beyfall gebe ein heiliges feſtes Vertrauen auf ſein Ver
dienſt ſetze und darauf beruhei. Daher wird er genen
net ein Elaube an JEſu  wodurch dieſer Glaube un
terſchieden wird von ven Glauben an GOtt als GOtt;
welcher geſtalt Adam vor dem Falle an GOtt glaube
te aber nicht an Chriſtum als den Heyland deſſen er
im Stande der Unſchuld nicht von nothen hatte aber
nach dem Sunden-Fall kan GOtt kein Glaube gefal
len als der Glaube an JEſum denn er hat uns ange
nehm gemacht in dem Geliebten ſeinem Sohne LChriſto
JEſu. GoOtt war in Chriſto und verſohnete die Welt
mit ihm ſelbſt und rechnete ihnen ihre Sunde nicht zu
und hat unter uns aufgerichtet das Wort von der Ver—
fohnung. 2. Cor. 5. 19.. Dieſer Glaube muß ferner kein
ſelbſt gemachter oder eingebildter todter Glaube ſeyn da
man ſich zwar in ſeinen Gedancken von der Erloſung
Chriſti uberredete aber ohne Uberzeugung des heiligen
Geiſtes bliebe auch ſeinen Glauben durch die Gottſee
ligkeit nicht erwieſe und in allen boſen fort fuhre; ſon
dern ein heiliges Licht durch Uberzeugung in der See—
len dadurch zugleich der Menſch getrieben und gereitzet
wird in den Geboten GOttes zu wandeln wie Johan—
nes bezeuget i. Ep. 2,3. An dem mercken wir daß wir ihn
kennen ſo wir ſeine Gebote halten. Wer da ſagt/ ich

ken
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Soee—kenne ihn und halt ſeine Gebote nicht der iſt ein Lug—
ner und in ſolchem iſt keine Wahrheit. Zwar heiſſets
auch Kom. 4. v. z. dem der nicht mit Weicken umgehet
glaubet aber an dem der die Gottloſen gerecht machet
wird ſein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit: allein das
hat gar die Meynung nicht als wenn der ſo die Ge
rechtfertigung haben wolle ſich gar um keine gute Wer
cke bekummern durffe ſondern die Meynung iſt man
müſſe nicht alſo mit den Wercken umgehen daß man ſie
wolle als ein Verdienſt mit vor GOttes Grericht brin
gen und daher die Gerechtigkeit erwerben ſondern viel—
mehr mit Entziehung aller eingebildeten ſelbſt Gerech—
tigkeit ſein Heyl durch den Glauben an Chriſtum JEſum
ſuchen. Endlich ſo iſt. auch noch bey dieſen Glauben an
zumercken daß er den Menſchen nicht gerecht und ſeelig
mache in wie weit er eineTugend iſt ſondern in wie weit
er uns das zueigenungs Mittel dadurch Chriſti Ver
dienſt uns zugeeignet und diejenigen Wolthaten ergrif
fen die uns im gottlichen Wort und Sacrament darge—
bohten werden. Daher denn geſaget wird daß alle die
an Chriſtum glauben nicht ſollen verlohren werden ſon
dern das ewige Leben haben. Wenn aber dieſer Glau
be mit einen lauffen oder hinzufliehen verglichen wird
ſo muß man nicht auf die Gedancken gerathen daß er
aus eigenen Krafften entftehe wie ſonſt jemand ſeine Kraff

te zuſammen faſſet der laufft ſondern hier heiſſets wie
Lhriſtus ſaget Joh.6 29. Das iſt GOttes Werck daß
ihr an den glaubet den er geſandt hat. Chriſtus blei
bet der Anfanger und Vollender unſers Glaubens und
wil daher ſowol um die Anzündung als Starckung des
Glaubens von uns kindlich angeflehet ſeyn.

H,diieraus folget denn

Poats III.
Dlie Veſchirmung.

F2 Sol
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 Olche iſt hier die Rechtfertigung ſelbſt

Mmmuit ihren ſeeligen Gutern und Nutzen.

Vir werden ohn Verdienſt geS w recht. Solche Redens-Art iſt ent—

ten wenn ein Verklagter loßgeſpro
chen und fur unſchuldig erklahret wird. Denn wie ſich
in weltlichen Gerichten finden der Klager und Beklagte
Zeugen Richter und Advocat, alſo findet ſich alles die
ſes in gottlichen Gerichte auch der Klager das Geſetz
wie auch der Satan der Beklagte der arme Sunder
die Zeugen das Gewiſſen und gottliche Allwiſſenheit;
der Richter GOTT ſelbſt deſſen Sohn Chriſtus JE
ſus der advocat unſer Seeligmacher. Gleichwie nun
der Menſch ſeine SundenSchuld nicht laugnen kan
ſo muſte er auch ewig verlohren und verdammt werden
wenn nicht der ſuſſeſte Heyland beydes ſeine Furſprach
und vollgultige Bezahlung fur uns darlegte. Welche
hingegen der groſſe GOTT da ſie der arme Sunder
durch den Glauben ergreiffet und ſich darauf als ſeine
eigene beziehet; alſo ſich laſſet gefallen daß er dem ar
men Menſchen Schuld und Straffe erlaſt und ihn in
ſeinen heiligen Augen in der Gerechtigkeit Chriſti alſo
gefallen laſſet als hatte er niemals eine Sunde gethan.
Und eben dadurch gehet der Gottlichen Gerechtigkeit
nichts ab ſondern ſie wird dadurch noch mehr verherr—
lichet und aller Welt vor Augen gelegt daß er ſeinen
Sohn das auszuſiehen aufleget was wir buſſen ſollen
ſeine Gottliche Gerechtigkeit damit zu befriedigen. Da
hin zielen die Worte Pauli: welche bisanhero blieben
war unter gottlicher Gedult und v. 26. Auf
daß er zu dieſen Zeiten darbote die Gerechtigkeit
die vor ihm gilt auf daß er allein gerecht ſet
und gerecht machte den der da iſt des Glaubens

an
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mantan JEſu. Welches alles ſo viel geſagt iſt: GOTT

habe die Sunden von Adam her bis auf Chriſtum der
ſie gebuſſet in der Zeit ungerochen gelaſſen und ihnen
gleichſam gedultig nachgeſehen da er wol Uhrſache ge
habt hatte ſte an den Menſchen zu ſtrafen wegen der
noch nicht würckuch geleiſteten Gnugthuung allein letzt—
hin habe er ſeine geſtrenae Gerechtigkeit an ſeinem eini—
gen Sohn leuchten laſſen daß er ihm fremde Sunden
zu buſſen auftzelegt und als den der von keiner Sun
de wuſte fur uns zur Sunde gemacht. Aber er habe
auch eben dadrch ſeine Gnade reichlich blicken laſſen daß
et eine fremde Bezahlung  ür di unſere angenommen

Ge g
ei

damit nicht nür ſeine. er tigkeit befriediget ſondern
zu zeigen er ſey auch ber t allen die Seeligkeit zu con.
feriren die ſich nur durch den Glauben an Chriſtum
JEſum halten. Da heiſſets denn ſo iſt nun nichts
verdam̃liches an denen die da ſind in Chriſto JEſu
denn welche GOtt gerecht gemacht die hat er auch
herrlich oder ſeelig gemacht. Rom. 8. v.z6. Woldem
die Ubertretung vergeben dem die Sunde bedecket. Pi.
32. Nun wir denn ſind gerecht worden ſo haben wir
Friede. Rom. 5. v.. D ſeelige Beſchirmung die man
findet in der Rechtfertigung in der Gnade GOltes
und Verdienſt Khriſti wider Geſetz Teufel Sunde Ge
wiſſen Holle und Verdamniß. Dahin lauft der
Gerechte und wirdbeſchirmet. Daher iſt auch der
Gerechte im Tode getroſt. Und ſo hatten wir demnach
nach dem Verlangen des Wohlſeel. Herrn Superinten.
denten ſeinen erwehlten LeichenTeyt erwogen und erſehen

CAERISTIANUM jusrum,
Kinenzum Namen des rnlaufenden

und von ihm beſchirmeten

Werechten.
Ap-
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in As meynet ihr aber wol andachtige
TrauervolleSeelen warum der Wohl
ſeel. Mann dieſen Text muſſe erwehH F r let und bey ſeiner Beerdigung furzu

ſer Zweifel iſt ſein Abſehen hierunter
2fach geweſen: (1) Damit nochmahls auch nach ſeinem
Tode zu bezeugen was er in die 7. Jahr ſeinen gelieb
ten Zuhorern geprediget da er nicht dafur gehalten
daß er etwas wuſte ohn allein JEſum Chriſtum den ge
kreutzigten: verſicert daß auf dieſem Articul allein
unſere Seeligkelt vernoe wüdern. auch ſelbſt geglaubet

Ar

—Se

freylich war bey ihin wol recht nomen amen, er hieß
und zum Grumnde emes Chriſtenthums gehabt. Ach!

und war ein Chriſtianus Juſtus ein zum Namen
des HErrn laufender und von ihm beſchirmeter
Gerechte. Seitn Lehr-Grund war Chriſti Gerechtig
keit und unſere daäher nieſſende Rechtfertigung daher
muſten gleich ſeine beh Antritt des cheil. Amts gehaltene
WochenPredigten BußPredigten ſeyn dadurch
dem Glauben an Khriſtum in den Hertzen ſeiner Zuho
rer den Weg zu bahnen darauf er hernach jederzeit
nach Johannis Exempel auf Chriſtum mit Fingern zei
get: Siehe das iſt GOttes Lamm welches derWeit
Sunde tragt. Es iſt in keinem andern Heyl iſt auch
kein ander Name den Menſchen gegeben darinnen wir
ſollen ſeelia werden. Und wie er wuſte daß der Glau—
be der Chriſtum wahrhaftig ergreiſet ſich durch die
Wercke zeigen und durch die Liebe thatig ſeyn muſte;
ſo trieb er auch ernſtlich bey ſeinen Zuhorern auf ſolches
Kennzeichen der Rechtfertigung und nachdrucklichen Ab
mahnung von Sunden und gottſteligen Anmahnung

zur
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zur Frommigkeit. Sein GlaubensGrund war Khri—
ſti Gerechtigkeit daher erquickete er ſich hertzlich und
ofters mit unſern erklarten ſchonen Spruchen imglei
chen mit der gottlichen Zuſage. Jer. zi. v. 34. ich will ih—
nen ihre Miſſethat vergeben und ihre Sunden nicht
mehr gedencken. Er machte den Glaubens-Schluß aus
dem ſoh. 3. v. ij. Alle die an den Namen des HErrn
JEſu beſtandig glauben ſollen nicht verlohren wer
den ſondern das ewige Leben haben; Nun glaube ich
an den Namen des eingebohrnen Sohns GOttes be
ſtandig darum ſoll ich nicht verlohren werden ſondern
das ewige Leben haben; Sein LebensGrund war
Khriſti Gerechtigkeit er leuchtete andern vor mit Leben
und Lehre er war ein brennend und ſcheinend Licht wie
Johannes. Sein Leidens-Grund war Chriſti Gerech—
tigkeit und wie er des LeidensChriſti viel hatte alſo
wurde er auch reichlich getroſtet durch Chriſtum. Er
ließ ſich nichts ſcheiden von der Liebe GOttes die da iſt
in Chriſto JEſu. Sein Sterbens-Grund Chriſti Ge
rechtigkeit wie er noch zuletzt von dem von ſeinen
Eltern verlohrnen aber gefurcht und imTem—
pel wieder gefundenen JEſu geprediget alſo fun
de er ihn auch in dieſen Tempel und GOttes-Hauſe
ſchloß ihn feſte in ſein Hertz und ſturbe in ihm ſeelig.
Bedencklich war es daß als er in ſeiner groſſen Schwach
heit nach Hauſe gebracht und hinein ſollen gefuhret
werden er geſprochen: dies iſt nicht mein Haus
ich muß noch weiter! Acht ja wol weiter gerecht
fertigte Chriſten haben hier keine bleibende Stadte ſon
derndie zukunfftige ſuchen ſie ſie wiſſen wol daß dies
irrdiſche Haus dieſer chutten zerbrochen wird daß ſie
einen Bau haben von GOCT erbauet ein Haus das
nicht mit Handen gemacht das allein iſt im Himmel;
alſo ſehnete ſich auch dieſer Gerechte nach der Behau
ſung die im Himmel iſt und ihn verlangete damit u—

G 2 ber
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gienger nach wenig Stunden beny ſeiner ſanfftſeeligen
Aufloſung ein.

(2) Jſt dies ſeine Abſicht bey Verſchreibung dieſes
Textes geweſen daß er dieſer gantzen Stadt mochte
Gelegenheit dadurch geben ſein Ende anzuſchauen und
ſeinen Glauben nachzufolgen: Jhr meine Lieben er
bauet euch dadurch auf euren allerheiligſten Glauben
durch den Heiligen Geiſt ermahne ich Jud. v. z2o. ich er
mahne euch mit Pauli Worten Ebr. 13. v.7. Gedencket
an eure Lehrer die euch das Wort geſaget haben wel
cher Ende ſchauet an und folget ihren Glauben nach.
Wer weiß was GOtt in dieſen ſchwachen Zeiten uber
uns verhengen mochte das Haupt und der vornehm
ſte der Stadt hatumuffen in dieſen i717 Jahre der erſte
ſeyn GOTTC weinn wer,ihm folgen wird. Ein be—
kandter Durchlauchtigſter Hertzog der vor nichtieben
vielen Jahren zur. Ruhe des HErren gelangete als er
ſein 77. JahrAlter angetreten und ſeine Bedienten
ihn zu ſolcher Antretung gratulirten: antwortete: ich
dencke die beyden chacken des 77 Jahres werden mir
wol das Loch machen! und es erfolgete auch: die Zahl
7. pflegt mehrmahlig etwas beſonders mit ſich zu fuh
ren nachdem nun auch in dieſem 1717 Jahre ſich die
beyden Hacken finden ſey doch niemand ſicher ſon
dern fliehe zu dem Naimen des HErrn im Glauben
daß er moge ein Gerechter werden er lebe als ein Ge
rechter daß er auch als gerecht im Tode konne getroſt
ſeyn und unter gottlichen GnadenSchirm konne zur
Ruhe gehen! O wem kan es ubel gehen den der Name
GOttes als ein feſtes Schloß beſchirmet! Wer will trau
rig ſeyn dem dieſe Zuflucht noch frey ſtehet? das ſind
die Berge von welchen die hulfe kom̃t. Zu dieſen fe
ſten Schloß zu dieſen chulfs-Bergen hat der Wohl
ſeel. Herr Superintendens vor ſeinem Ende ſelbſt die

ſchmertz
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ſchmertzlich betrubte Frau Witlppe gewieſen da ſie ſei—

nen unverhoften Zufall beklagte und er antwortete:
Das hat GOtt gethanl da ſie fur die künſtige Er—
ziehung ihrer lieben Kinder beſorglich ſagete: GOTT
iſt der beſte Helffer! Ach ja! Chriſtus JEſus wird
auch helfen ſo offte ſie ihre Augen wird aufheben zu
den Bergen wird ihr und ihrem Vaterloie Weyſen
Hulfe kommen vom HEfrn der Himmel und Erden
gemacht hat. Hat dies GOtt gethan wie ers denn
gethan daß er jhren HErrn und Vater ihnen durch den ſrel. Toß n ſtt entyiſſen ſo bin ich

chverſichert er werde mit Fine S utz und Schirm
genuber ſie halten ſie verſor  leiten und fuhren/ daß

jedermann wird GOT1Tes Finger erkennen und ſagen
muſſen: das hat GOT1 gethan und iſt wun—

ll GOLdCgee amen preiſen
gen abwiſchen.

antze Stgdt und da Chri
n Jeinen areugefuhrten Amt
ſſo wird er ſie auch nach iei

ſtus JEſus dem Woolſeeh
allezeit gnadig geholfen/

GOtt wird helfen! Nun wolan denn M. A. ſo flie

H het





Mur nothigen Nachricht von des Wohlſeel. Herrn
S Wandel wird nachfolgendes dienen ſo eiSuperintendens ruhmiich gefuhrten Leben und

genhandig aufgeſetzet und abzuleſen verordnet.
Wurde nun jemand ſich betruben daß er ſeine letzte Pre
digt nicht mit angehoret ſo werden wir itzo noch das
Gluck haben ihn mit ſeinen eigenen Worten reden und

von uns allen Chriſtlichen Abſchied nehmen

Chriſtus JEſus Helfe!
M. CuxisrIAnIJusriiEInZErMAanuiJ.e

Paſtoris und Supetintendentis in Gardeleben

W

S ch Nhriſtian Fuſtus Keintzel—X mann/ bin don Chriſtlichen Eſtern inñ

der alten StadtSaltzwedel an dieſe Welt
gebohren den 4. Martii, war dergreytag
vor Keminiſcere, im Jahr Loriſti
1664.
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32 LebensLauf.
Mein Vater iſt geweſen Tit. Herr M. Johannes

Heintzelmann der Gemeine Chriſti in Saltzwedel gewe
ſener 26. jahriger hochverdienter Paltor und Superinten-
dens, wie auch der Schulen daſelbſt und benachbarten
Kirchen treuwachſamer Inipector.

Meine Mutter jſt aeweſen Tit. FrauSophiadieritzin
aus dem adlichen Geſchlechte berer von Ziris und Scheres

in Schottland herſtammende.Mein GroßVater vom Vater iſt geweſen HErr

Bartholomæus Heinzelmann vornehmer Burger und
Brauer in der Schleſiſchen Haupt-Stadt Breßlau.

Mein Groß-Vater von der Mutter iſt geweſen
der HochEdle Veſt und Hochgelahrte Herr Bernhar.-

il. SchoppenStuls zu Bran
dienter Burgermeiſter dadus Zieritz des Churfür

denburg dtnign und.
ſelbſtWeitetetorfahten die in der neuen Stadt Bran

d ckta vrn denburg vorn me Aemter im Rahte verwaltet anzu
un fuhren wird unnohtia ſeyn.

ter. u bDieſe meine ge e te Eltern haben mich bald nach
der leibl. Geburt zur gelftl. WiederGeburt und heiligen

Taufe bringen laſſen maffen ich qn Martii am Son
tage Reminiſcere in der dt. MarienKirchen zu Saltzwe

Del getaufet worden; Und wie diger Sontag ſeinen Na
men hat von. gedencken: alſo rure hiebey vextzlich; Mein
GOT /gedencke meiner un deſten hie in der Zeit und
dort in Ewigkrtt.Nachdem vorgedachte mine wehrte Eltern nicht

nur ſelbſt ſondern auch durch Privat-Præceptores gum
andachtigen Geboth und klndlichen Gehorſam wie auch
Leſung der S. Schrift und Anhorung des gottl. Wortes
mich angehalten bin ich darauf zur offontlichen Schu
len gebracht dadenn unter denen damahligen cherren
Præceptoribus, M. Samuel Roſen Rectore, Burchardo
Schreibern Con. Rectore, Johanne qubenern Cantore,
und.folgenden Collegis in diſciplinis nberalibus, Gram-

matica,
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matica, Logica, Rhetorica, Poëſi, Muſica, Hiſtoria, Geo-
Zraphia, wie auch linguis, latina græca einen guten
Grund geleget: als aber das i5te Jahr erreichet ge
fiel es meinem ſeel. Vater nach Brandenburg mich zu
ſchicken woſelbſt unter dem damahligen Herren Recto-
re Francisco Julio Lutkens nachmahligem Probſt und
Conſiſtorial. Raht in Coln an der Spree und ſeinem
Succeſſore in Rectoratu, M. Johanne Brockmeyern
meine ſtudia continuiret und von meinen nahen An
verwandten Herrn Burgermeiſter Berchelmannen
Herrn Burgermeiſter Didden Herrn kacetio Medi-
cinæ Dottore, qoerrn Senatore und Sichter Tiefen
bachen in der alten Stadt Herrn Senatore und Rich
ter Frommen in der neuen Stadt viel Liebe ge—
noſſen: Anno 1681. Menſe Majo reiſete ich unter dem
Geleite GOttes nach Stetin in Pommern unter dem
beruhmten Rectore am daſigen Pœdagogio Regio
Hn. D. Pfuhlen der vormahls ein Diſcipulus geweſen
meines ſeel. Vaters als Rectoris beh dem Berliniſchen
Gymnadſio, in meinen ſtudiis ferner profectus zu machen:
weil aber unter denen ſo genannten Pœdagogiſten und
Gymnaſiaſten ein continuirlicher Streit war daruber et
liche zu weilen verwundet wurden ſo zogen unterſchie
dene friedliebende junge Leute von dañen und da ich eben
Brieffe aus Prentzlau der Uckermarckiſchen cauptſtadt
bekam daß ich uberkommen mochte weil man mit dem
beſten hoſpitio mich verſorgen wolte folgete ich dieſem
Beruff und frequentirete an dieſem Orte dreyviertel Jahr
zu meiner und anderer Vergnugung: es ſtund aber mein
Sinn immerzu nach der Kayſerl. freyen ReichsStadt
Lübeck dahero ſo bald anno 1682. der angenehme Fruh
liug eingetreten begab ich mich unter dem Schirmott
tes uber Neu Brandenburg Guſtrau und Wißmar in
das ruhmwurdige Gymnaſium nach Lubeck und ſo bald
der Herr Rector dieſes Gvmnaſii M. Abraham Hinckel
mann mich examiniret und introduciret hatte trug er

558t ſamt
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famt dem Hn. Con-Rectore M. Martino Liepenio, fur
mich eine recht vaterliche Liebe und verſorgete meine
Seele nicht nur mit ruhmlichen Wiſſenſchafften in philo-
logicis und linguis orientalibus ſondern auch meinenLeib
mit denen beſten Tiſchen beh vornehmen Patriciis und rei

chen Kaufleuten er verordnete mir als einen Altiſten
ſamt dem beruhmten Directore Muſices, Hn. Jacobo
Pagendarm wochentl. ein ſolches ChorGeld daß nicht
einen Groſchen von Hauſe begehren durfte ſondern
noch darzu wol verdiente Gelder nach Hauſe bringen
konte; ich hatte hie Uhrſache meinen GOTL zu prei—
ſen und mit Jacob zu ſagen Gen. 32. v. o. Ach!: HErr
ich bin zu gering aller Barmhertzigkeit und Treue
die du an deinem Knecht aethan:; Wie nun faſt
drey Jahr in dieſtr lieben Stadt Lubeck mich auf
gehalten und in dem letzten Jahr zugleich informiret
hatte des Herren Canonici Pinciers einigen Sohn
der jetzo bey Sr. Konigl. Majeſtat in Dennemarck Ge
heimter Rath wurde von meinem ſeel. Vater nach
Hauſe berufen daß zu denen ſtudiis academicis mich
præpariren mochte da er denn ſelbſt die Philoſophie mit
mir kurtzlich durchgegangen und den uſum in Theolo-
gia angewieſen auch die bewehrten Hutores gezeiget
darinnen weiter nachzuleſen bis anno 1685. bald nach O
ſtern zu der hochberuhmten Sachſiſchen Univerſitat Leip
zig mich gewendet hieſelbſt in denen hohern ſtudiis ſon
derlich Theologieis mich zu uben jo bald hie angelanget
habe ich Collegia Theologica bey dem cerrn D. Oleario
und Gunthero; collegia philologica bey dem Herrn D.
Carpzovio und Pfeitfero, ein Collegium ſuper Auguſta-
nam Confeſſionem beh dem cqn. L. Seeligmannen Col.
legia exegetica und homiletica bey dem cꝗerrn Lic. Rivi-
no, Collegia Philoſophica und zugleich eines uber das
Jus naturæ bey dem Hn. D. Alberti &c. unter dem Ster
gen GOttes gehalten und daraus ſo viel gefaſſet daß
die Hirren Profeſſores mich wurdig geachtet gradum

Mägi—
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Magiſteru anzunehmen: anno 1687. empfieng Briefe aus
meinem Vaterlande daß man mich eheſtens zu einer
Feldprædicatur bey des HerrnFeldMarſchals von Dorf
lingers Regiment vociren wurde weil aber damahls
noch ſehr jung ſchickte ich dieſen Brief an den Herrn
Lic. Fellern Profeſſorem Poëſeos und Bibliothecarium in
Leipzig nebſt einem Lateiniſchen Carmine, darinnen ich
des Herrn Profeſloris getreuen Rath bey dieſer wichti
gen Sache mir ausbat welcher dann folgende diſticha
mir zuruck ſandte:

Fata Tibi melius quid decreviſſe videntur,
Ergo ſinas alium bellica caſtra ſequi:

Sed ſi te Genius jubet. iſtas prendere partes,
Prendito, quod jubet hic, dictitat ipſe DEus.

Worauf denn mich reſolvirete noch ein Jahr inLeip
zig zu verbleiben und nicht nur die beruhmteſten Pre
diger zu horen ſondern auch ſelbſt im Predigen mich
weiter zu uben: Und gleichwie der Hertzenslenckende

Himmels-Vater in Leipzig Lubeck und Brandenburg
groſſe Gonner und katronen mir erwecket alſo dancke
ihm dafur von Hertzen und bitte er wolle alle meine
Wolthater Hohe und Niedtige- die in meiner Jugend
mit Rath und That mir behgeſtanden in der ewigen
cZerrlichkeit mit vollkommener Freude beſeligen: Anno
1688. im Fruhjahr habe mich von Leipzig wiederum nach
Saltzwedel begeben und bey meinem geliebten Schwa—
ger on. Diacono Bohmen eine Zeitlang mich aufgehal—
ten ſo daß nicht nur ineine Collegia academica repeti-
ret ſondern auch ihn und andere Herren Prediger mit
Predigen ofters ſubleviret: Und da es dem allweiſen
GOTT nach ſeinem qzeil. Rath gefiel dieſen belieb
ten Prediger chn. Bohmen meinen wehrten Schwagerl.
Freund in den folgenden Jahr 1689. aus dieſer Zeitlich
keit abzufodern habe der betrubten Frau Wittwen
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als meiner liebwehrten Frau Schweſter in ihrem Trau
er-Jahre bruderlich gedienet und die Fruh-Predigten
ſo ſie muſte beſtellen laſſen zu ihrer Conſolation und der
Khriſtl. Gemeine Erbauung durch GOttes Gnade
verrichtet: es war auch an dem daß ſo wol ein Wolwei
ſer Raht als die Bürgerſchafft zu ihrem Prediger mich
wieder verlangeten weil aber eine Condition nicht kon
te erfullet werden reiſete ich anno 1690. von Saltzwe
del auf Brandenburg und wolte von hier nach Berlin
mich wenden vornehmen Platronis hieſelbſt meine Dien
ſte zu ofleriren: Aber hie hatte der ZErr ſchon fur mich
geſorget und das chertze eines vornehmen Mannes in
Brandenburg gerühret welcher ohn mein Wiſſen zu
dem Potſtamiſchen Rectorat. mich recommendiret ſo
nachdrucklich daß die Vocatiön zu dieſem Amte anno
1690. kurtz vor Pfingnen erfolgete und die introducti-

van

ön kurtz nach Pfingſten geſchahe: Dieſes mein Amt
habe nach dem Vermogen welches der HErr mir gege
ben treulich ausgerichtet und meine Untergebene nicht
nur zur grundlichen erudition und Weißheit nach der be
ſten methode, ſondern auch zur wahren piete und Gott
ſeeligkeit nach dein Worte GOttes angefuhret dahero
auch viel fremde aus andern Gymnaliis und Schulen
nach Potſtam zu mir kommen und meiner Information
nicht nur genoſſen ſondern auch mit gehorſamen Danck
dieſelbe erkennet. Die hohen katroni; dero Hertzen GOtt
der Allerhochſte an dieſem Orte und bey meinem Recto-
rat zu mir geneiget ſind geweſen der Herr Oberkræſi-
dent und PremierMiniſtre bey dem Chur Brandenburgi
ſchen Hofe Herr Eberhard von Danckelmann wie auch
der GeheimteRaht und Præſident bey dem HochPreußi
ſchen Conſiſtorio Herr Paul von Fuchs welche bey
derſeits meine Carmina, Inſcriptiones und Epiſtolas la-
tinas beliebet und meinem gefuhrten Schulamte alle
mahl favoriſiret haben. Anno 1700. ſolte ich zu dem ſei—
nen Prediger wolverſorgenden Pfarr-Amte nach Fehr

bellin
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worden. ve ô ê„ò rÊal. —e—

Anno 1704. d. i4. April. haben Jhro Hochwurden
und chochwolgebohrne Herr Friedrich Adam von Al—
vensleben ErbHerr auf Jſenſchnibbe und Weteritz ohn
mein Verlangen und Vermuthen zu der Jſenſchnibb
und Weteritſchen Pfarre mich voriret und da der all
machtige GOtt mir Krafte gab ſolches Amt mit zu
verwalten erfolgte die Konigliche Confirmation d. 12.
Junii cjusdem anni. Bey meinen wichtigenimtsVer
richtungen habe vornemlich darauf geſehen daß mit
Weglaſſung aller unnothigen ſubtilitaten die vorkom
mende Texte kurtz und deutlich diſponiret und nach der
nohtigen Erklarung meine Zuhorer mochten im Glau
ben geſtarcket im Leben gebeſſert und in ihrem Ley
den getroſtet werden. Meine erſte WochenPredigten
ſind nach dem exempel unſers Heylandes geweſen
BußPredigten darinn die wahre HertzensBuſſe nach
Anleitung auserleſener BußSpruche grundlich expli

K ciret
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via erz- ciret und appliciret worden; ſonderlich habe die heran
Jee wachſende Kinder gerne zu mir genommen und dieſeibe
chumi. in den nohtigen Stucken unſers Chriſtenthums treulich

unterrichtet mit andern habe in dem PfarrHauſe das
heilige Bibel-Buch geleſen ein Capittel aus dem al
ten Teſtament und eines aus dem neuen Teſtament ſo
daß bey denen Verſiculn angezeiget worden was zu ih
rer Lehre Warnung und Vermahnung wie auch zum
andachtigen Gebet diene nebſt beygefugter Erinnerung
ſolches in ihren chauſern denen andern chaußgenoſſen wie

der vorzuleſen und dieſelbe zu erbauen; wie gerne man
zu Hauſe auch denen Alten denen chaußVatern und
Muttern nach dem guten exempel anderer Lehrer
mit einem Bibliſchen Unterricht hat dienen wollen da
von zeuget mein gutes twinen ünd geſchehener Vor
ſchlag: GOtkt ervarkme nch unſer und aller Menſchen:
wWas meinen Eheſtand betrifft ſo konte zwar in mei
nem SchulStande ohne Ehe leben nicht aber bey mei
nem PredigAmte da andere caſus vorkommen und
ein Prediger bisweilen zu krancken und ſchwangern
Frauen gerufen wird ihnen mit bewehrten Troſte aus
den gottlichen Worte beyzuſtehen; Dahero habe mich
nach dem Willen GOttes anno 170o. in ein Chriſtliches
Verlobniß eingelaſſen mit der damahligen Tit. Jgfr. An
na Eliſabeth Zernitzin Tit. Herrn Cyriaci Zernitzens
Hochverdienten Burgermeiſters hieſiger Stadt und be
ruhmten advocati bey dem Konigl. Quartal· Gericht in
Stendal eintziger Jgfr. Tochter welches den ioten Maji
ſelbigen Jahres durch Prieſterl. Einſegnung vollendet
worden: dieſen meinen Eheſtand hat der allergnadigſte
GDOtt mit allerley Wolthaten gekrohnet und unter an
dern funff liebe Kinder uns geſchencket: Der erſte Sohn
LKhriſtian Ludwig iſt gebohren anno 1702. d. ꝗ. April.
am Sontag kalmarum des Abends zwiſchen 10 und i1.
Uhr. Die erſte Tochter Eleonora Eliſabeth iſt geboh
ren anno i70o3. d. 16. Apr. am Montage nach Quaſimo-
dogeniti des Morgens um 8. Uhr Der andere Sohn,

Khri—
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Sontage ſubilate, des Moigens zwiſchen 9. und 1o. Uhr
unter der Predigt. Der dritte Sohn Johann Chriſtian
iſt gebohren an. 1707. d. 20. Sept. in der Nacht zwiſchen 2.

und 3. Uhr am Mittwoche nach demaz. Sontage p.
Ttinit. Die andere Tochter Beata Eliſabeth iſt geboh
ren an. 1713. d. 13. Nov. des Morgens zwiſchen 5. und 6.
Uhr am Montage nach dem 22. Sontag p. Trin. Der
barmhertzige GOtt regiere meine Kinder mit ſeinem Gei
ſte daß ſie ihren Tauf-Bund treulich halten an ſeine Ge
bote dencken und in denenſelben wandeln zur ewigen See
ligkeit! Mit denen Meinigen habe taglich des Morgens
Mittags und: Abends gebetet aus dein Catechismo
und der Heil. Bibel gute Erinnerungen ihnen ertheilet;
Wann die Bet-Glocke ſchlug war mein gewohnlicher
Seufzer: GOtt ſey uns armen Sundern gnadig und
barmhertzig vergib uns unſte Sunden nimn an zur Be

Geurntdnhdennetehe Ztnneh nneeeees

HErr lehre alle Prediger und ihre Zuhorer geden
cken reden und thun nach deinem Willen und Wohlge
fallen: Lehre alle Regenten und ihre Untergebene ſon
derlich unſern Konig die Konigin den CronPrintz das
gantze Konigl. Haus alle Rathe Bediente und Un
terthanen gedencken reden und thun nach deinem Wil
len und Wohlgefallen: Lehte alle Chriſten und Men
ſchen in der gantzen Welt gedencken reden und thun nach
deinem Willen und Wohlgefallen: Lehre alle HausVa
ter und HausMutter mit ihren Kindern und Dienſt
boten hie und anderswogedencken reden und thun nach
deinem Willen und Wohlgefallen: Lehre alle Nohtlei
dende Angefochtene Krancke und Sterbende hie und
anderswo gedencken reden und thun nach deinem Wil
len und Wohlgefallen: Lehre auch mich deinen armen
Diener alle me ne Freunde und Verwandte mein Weib
und Kinder meine Bruder undSchweſter meine Haus
genoſſen und Zuhorer gedencken reden und thun nach

K 2 deinem
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deinem Willen und Wohlgefallen denn du biſt ja unſer
Gott dein guter Geiſt fuhre uns auf ebener Bahn auf
dem Wege der wahren Gottſeeligkeit zur ewigen See

ligkeit Amen. i—Lob Preiß und Danck ſey dir geſagt fur alle Gute

und Wohlthat die du erwieſen haſt; regiere fuhre fer—
ner mich (uns) um Chriſti willen bitte ich.

Mein ſtundliches Gebeth war dieſes: Horam. da,
Chriſte, beatam;

Cor, mentem, linguam (pennam) dirige, Chriſte,
meam.O ſeſu clemens, ſis mihi propitius!

O Deus alie parens, Tua ſit benedictio (ſapientia)

nt. t meceium ec
Odu DreyEiniger GO TT behute dieſe gantze

Stadt und alle Einwohner aroſſe und kleine fur allen
Sunden und fur allem Ubel: Behute mein Haus mich
und die Meinige meine Wohlthater und Zuhorer für
allen Sunden und kür allen Ubel. Hilf dieſer gantzen
Stadt und allen Einwohnern groſſen und kleinen hilf
mir und denen Meinigen meinen Wohlthatern und
Zuhorern zum geiſtl. und leibl. Seegen zur wahren
Gottſeeligkeit und ewigen Seeligkeit Amen.

Jm ubrigen weil ich nicht weiß zu welcher Zeitmein Amt niederlegen: und aus dieſer muhſeeligen Welt

ſcheiden werde ſo will hiemit meine letzte Hertzens
Meinung erofnet haben: Anfangs dancke nochmahls
dem DreyEinigen GOtt fur alle Gnade und Gute die
er von Mutterleibe bis hieher mir erzeiget. Gelobet ſey
der Name meines GOttes in Zeit und Ewigkeit! Hier
nechſt rufe mit wehmuhtigem Hertzen und Munde zu
meinem him̃liſchen Vater daß er alle meine Erb und
wurckliche Sunden alle ſundliche Gedancken Begier

den Geberden Worte und Wercke womit in dieſem irr
diſchen Leben ihn erzurnet aus lauter Gnad und erbar

men
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menderLiebe um des theuren Verdienſtes meines HErren
JEſu willen mir verzeihen und vergeben wolle nach ſei
ner anadigen Verheiſſung ſer. zi. v. 34. Jch will ihnen ih
re Miſſethat vergeben und ihrer Sunde nimmermehr
gedencken. Jch rufe mit glaubigen chertzen und Munde
zu dem HErren JEſu meinem Erloſer und Heylande
daß er mich balde zu der volligen Seeligkeit und leben
digen qJerrlichkeit bringen wolle die er durch ſein Leben
und Tod mir erworben: denn alle die an ſeinen Namen
beſtandig glauben ſollen nicht verlohren werden ſondern
das ewige Leben haben: Joh. 3. v. is. Nun glaube ich an
den Namen des eingebohrnen Sohnes GOttes beſtan
dig: drum ſoll ich nicht verlohren werden ſondern das
ewige Leben haben. Jch rufe mit demuhtigen Hertzen
und Munde zu GOtt dem heiligen Geiſte daß er mein
Hertz im Leben Leiden und Tode kraftig troſten und
mich vertreten wolle mit unausſprechl. Seuftzen; Er ge
be Zeugniß meinem Geiſte daß ich GOttes Kind und
Erbe ſey. Rom. g.

Dieſem DreyEinigen GOtt befehle ich meine durch
Chriſtum erloſete Seele. Er nehme ſie an meinem letz
ten Ende in ſeine gnadige ande und fuhre Sie zu der
vollkommenen HimmelsFreude: Jch rufe mit der Chriſtl.

Kircheen  eu ennHErr melnen Gaſ deſchi ich dir mein GOr/
mein GOtt weich nicht von mir nimm mich in deine
Hande O wahrer GOtt aus aller Noht hilf mir am
letzten Ende. 1 EDieſem Drey Einigen GOtt beſehle auch meinen

Leib im Grabe er bewahre alle meine Gebeine und ver
einige ſie an jenem Tage mit der Seelen daß ſie beyde
zu ihrer volligen Vergnugung ſein Aingeſicht ſchauen mo
gen: Ich rufe nochmals mit der wehrten Chriſtenheit:

Verzeihe mir doch gnadiglich was ich mein lebtag
wider dich auf Erden hab begangen:O HErr meinOtt vergib mirs doch um deines

e Na
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Namens willen und thu in mir das ſchwere Joch der U
bertretung ſtillen daß ſich mein Hertz zu frieden geb und
dir hinfort zu Ehren leb mit kindlichem Gehorſam:

Starck mich mit deinem Freuden-Geiſt heil mich
mit deinen Wunden waſch mich mit deinem Todes—
Schweiß in meiner letztenStunden und nim̃ mich hin
wann dirs gefalt im rechten Glauben aus der Welt zu
deinen Auserwehlten.Auf daß ich in der ewgen Freud mit ſingn und ju-
biliren Preiß ewig deine Herrucchkeit init fſpringn und

triumphiren. Erhor mein Bitt nach deinem Wort nim̃
auf dein Kind o treuer Hort durch JEſum Chriſtum
Amen.

Hierauf nehme“ meinen unterthanigen Abſchiedund befehle der allichtigen Gnade des uallerhochſten

GoOttes anfanglich meinen!ullergnadigſten Konig und
Herren wie auch meine allergnadigſte Konigin undFrau
den Konigl. CronPrintz die Konigl. Princeßin und das
gantze Konigl. Hauß. Der HErr erhore ihr andachtiges
Gebeth in freudigen und traurigen Tagen der Nahme
des GOttes Jacobs ſchutze ſie wider die Macht des Sa
tans und der gottloſen Welt: er ſende ihuen Hulfe vom
Geiligkhum und ſtarcke ſie aus Zion  Er gedencke al
ler Koniglichen Guthaten ſo denen Nohlleidenden erzei
get; ergebethnen was ihr ezertz begehret und erfulle al
le gerechte Anſchlage PſaldoIJch nehme demlihtigen Abſchied und befehle der

4

gottl. Regierung das geinl. Conſiſtorium den Hetren
kræliclenten Biſchdff nind Rahte. Der allweile GOtt
regiere ſie allerſeits mit  dem Geiſte der Weißheit und des
Verſtandes mit dem Geiſt des Rahts und der Starcke
mit dem Geiſt der Erkantniß und der Furcht des HEr
ren daß Prediger und andere die eine Gerechte Sache
haben durch ihre Abſcheide nicht mogen betrubet ſon
dern erfreuet und beſchutzet werden damit ſie vor jenetn
Eonlilborio, da die heiligen Engel und AuserwehlteBey

ſitzer
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ſitzer ſeyn ſollen 1. Cor. 6. v. 2. Ruhm und Ehre haben
mogen.

Jch nehme geziemenden Abſchied und befehle der
gottlichen chuld den Herrn Friedrich Adam von Alvens
leben der vor etlichen Jahren zu ſeinen Prediger mich
berufen und das Wort des herrn aus meinem Mun
de gehoret: und wie derſelbe von wolgebohrnen Eltern
wolgebohren alſo fuhre ihn der HErr ſamt der gantzen
Hochadel. Familic zur ſeellgen Wiedergeburth welche
beſtehet in der Aenderung des Verſtandes und Willens
daß derſelbe den himmliſchen Adel recht erkenne und
dem gottl. Willen allemahl folge han er als ein Wieder
gebohrner Sunde Welt und Teufftl dir ſfundlichen Lu
ſte die weltlichen Eitelkeiten und teuffliſche Verſuchun
gen ritterlich uberwinde; denn alles was von GOtt ge
bohren uberwindet die Welt 1. ſoh:5.4.

Die Zeit meines Abſchiedts iſt der und ich befehle
der gottl. Hulffe E. Hochweiſen Rathhieſiger Stadt
dancke fur die Hulffe ſo zuweiren in meinen Angelegen
heiten mir wiederfahren und bitte Sie wollen nch mei
ner hinterlaſſenen Wittwen und Kinder in ihter Trubſal
hertzüch annehmen und ihnen hütffrelch beyſtehen nach

dem Befehl GOttes ſeſ. J. v. 7.So dann woll der akta hhunn ghhatz helſen

daß ihre conſilia wolgelingen und einei jeden zu ſeinem
wann Sie zu Rathhauſe gehen und vxerichte halten

Rechte geholffen werde er helffe ih en wann ur in ihren2—
co

Hauſern ſich befinden daß aller Schade abgewendet
und erwunſchtes Hehl zugem. wener helffe ihnenhie zeitlich und ort ewnu d ne Jceh helffe dir.

Die Zeit meines Abſchiedes iſt da/ und ich befehleder
goöttlichen Treue ein Wok Ehrwurdiges Miniſterium hie
ſiges Ortes wie auch alle Prediger ſo zu dieſer Inſpe-
ction geordnet ich dancke ihnen fur die Amts-Bruderl.
Treue welchemir erwieſen der getreue GOtt regiere fte

L2 aller
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allerſeits daß ſie an allen Orten und zu allen Zeiten als
treue Haushalter uber ſeine Geheimniſſe erfunden wer—
den daß ſie ihren anvertraueten Zuhorern mit heilſamer
Lehre und heiligem Wandel vorgehen damit ſie ſich und
die ſie horen ſeelig machen 1. Tim. 4.

Die Zeit meines Abſchieds iſt da und ich befehle
der gottlichen Weißheit die hiefigen Schul-Lehrer wie
auch ihre Untergebene groſſe und kleine. Der GeiſtGot
tes unterweiſe ne ſamtlich und weiſe ihnen die beſte Wei
ſe zur erbaulichen Information und Unterweiſung daß
ſie mit Hintanſetzung aller unnohtigen Wiſſenſchafften
zuforderſt JEſum Chriſtum lebendig erkennen und dem—
ſelben gehorſamlich folgen hiernechſt auch in GOttge
falligen Kunſten und Sprachen zu ihrem Nutzen geü
bet werden: HErr weiſe thnen deinen Weg daß ſie wan
deln in deiner Wahrheit; erhalte ihre Hertzen bey dem
einigen daß ſie deinen Namen furchten Pſ. g6. v. n.

Die Zeit meines Abſchiedes iſt da und ich befehle
der ſegnenden Gnade GOttes die gantze wehrte Bur
gerſchafft hieſiges Ortes gelehrte und ungelehrte vor
nehme und geringere der HErr unſer GOtt erleuchte
und erneuere ihrz Hertzen daß ſie ihm dienen in Gerech
tigkeit und zZeiligreit; et ſegne und befordere ihre Nah
rung daß ſie ſich in dieſer Stadt redlich nehren; er ſeg
ne inre Aecker und Wieſen ihre Garten und HopfLan
der daß aller  Drten gute Früchte wachſen zu ihrer Er
haltung Solches wird gefchehn n ſ

enr
en wen iegehen aufGOttes Weg ;bln2s. v. i.. Wol dem der den HEr

ren furchtet und auf ſeinen Wegen gehet; du wirſt dich
nehren deiner Hande Arbeit wol dir du haſt es gut.

Die Zeit meines Abſchiedes iſt da und ich befehle
dem gottlichen GnadenWorte alle meine Zuhorer in der
Stadt und auf dem Lande groſſe und kleine daß ſie
gedencken mogen an die Bußund GlaubensWorte an
die Lehr-und VermahnungsWorte ſo aus dem Worte
GOttes und meinem Munde an ſie ergangen daß ſie

nicht
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mogen: Jac. v. 22. elfe der HErr JEſus daß ſie alle
ſamt durch dis gepredigte Wort zur wahren Gottſee
ligkeit und ewigen Seeligkeit gelangen. Act. 20. v. 32.

Jch nehme Abſchied und befehle dem allgütigen
GOET zu hundertfaltiger Vergeltung alle meine Gut
thater die hie und anderswo gutes mir erwieſen; und
wie in meinem Leben. ich taglich fur ihre zeitl. und geiſt
liche Wohlfahrt zu meinem und ihrem GOtt gerufen
alſo werde nicht ermangeln auch am jungſten Tage al
le mir erzeigete Wohlthaten vordem Thron des HErren
JEſun zu ruühmen:. Der allerhochſte Wohlthater wolle
ihre Gutigkeit. von oben herab aufs allergutigſte beloh
nen und erfulle ſie ſamt denen ihrigen nicht nur mit leib
lichen ſondern auch mit geiſtl. und him̃liſchen Gutern in
Khriſto JEſu unſerem gutreicheſten cheylande: ich wun
ſche aus dem u5. Pſalm v. iz15. Der HERR ſegnet die
den HErren furchten beyde kleine und groſſe: der HErr
ſegne euch je mehr und mehr euch und eure Kinder:
Jhr ſeyd die geſegnete des HErren der chimmel und
Erden gemachet hat.

—2Jch nehme Abſchied und befehle der vaterlichen

Vorſorge GOttes meine hinterlaſſene liebgeweſene Ehe
genoßin bedancke mich aegen dieſelbe fur alle: Lieb und
Gute die in unſerm wahrenden Eheſtande von ihr ge
noſſen der auf alle fromme Wittwen ſehende GOTT
wolle nunmehro nach ſeiner gewiſſen Verheiſſung ihr
Mann und Behyſtand ſeyn ſie nicht verlaſſen noch ver
ſaumen ſondern kraftig erhalten und verſorgen. Der
allmachtige GOtt:ſeh ihr Schutz und nehme ſie in ſeine
gnadige Beſchirmung wann ſie von gottloſen Menſchen
volte beleidiget werden er gebe ſein Gedeyen zu denen
Mittein die er ſelbſt gegeben daß ſie darvon mit ihren
lieben Kindern unter ſeinem Segen,/ lebe und ernehret
werde: ſie wolle unterdeſſen als eine from̃e Wittwe ih
re Hofnung auf GOttſetzen zu ihm andachtig beten nach

M dem
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dem Worte GoOttes wandeln und aus ſeinem Worte
ſich allemahl troſten ſo wird GOtt ihr Mann undBey
ſtand ihr Schutz und zelfer bleiben: Frommer Witt—
wen und Wanyſen iſt GOtt der Vater treu trotz dem
der ſie beleidet das glaubet ohne Scheu.

Jch nehme Abichied und befehle der getreuen Pfle—
ge des cIim̃liſchen Vaters meine geliebte Kinder die ich
zum oftern aus dem Worte GOttes hertzlich vermah
net vom boſen ernſtlich abgehalten und zum guten treu—
lich angehalten; Ach liebſte Kinder habet doch euer le
belang ſo lange ihr lebet GOtt vor Augen und imeher
tzen hutet euch daß ihr in keine Sunde williget noch
wider GOttes Gebote thut Tob4. v. G.

Gottes Gnade iſt auch euch erſchienen und zuch
tiget euch warnet und vermahnet euch daß ihr verleug
nen ſollet alus ungoth Weſen (alle Sunden wider die
erſte Tafel des Gottl. Geſetzes) und die weltliche Luſte
calle Sunden wider die andere Tafel des gottlichen Ge
ſetzes und zuchtig gegen euch ſelbſt gerecht gegen euren
Nechſten und gottſeelig gegen GOtt in dieſer Welt le
ben ſollet: Tit. 2.v. u. 2. wie dieſe. beyde Spruche euch
ofters eingeſcharfet: der him̃liſche Vater gebe euch zur
Vollbringuna ſeines Willens die Kraft des Heiligen
Geiſtes um Chriſti ſeines Sohnes willen: Mercket wol
was Syrach ſaget cap. 39. v. 17. iqq. Gehorchet mir
und das zite Kapittel gantz durch.

IJch nehme Abſchied und empfehle der gottl. Bekch24

rung alle meine Feinde und Verfolger die in dieſer Welt
mich und die meinigen betrübet und beſchadiget: ich
rufe mit meinem Zeylande: Vater vergib ihnen denn
ſie wiſſen nicht was ſie thun: und mit der rechtglau—
bigen Chriſtenheit: Unſern Feinden Verfolgern
und Laſterern vergeben und ſie bekehren: es heiſſet aber
Luc. 17. v.. Wann dein Feind ſich beſſert ſo vergib ihm:
wo ihr dann eure Sunden nicht ertennet und bereuet/
vielweniger davon ablaſſet ſondern die Meinigen noch

weiter
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weiter zu beleidigen trachtet ſo habe ſie ſchon dem
Schutz des allmachtigen GOttes befohlen der wird
eure und der eurigen Boßheit hier zeitlich ſtrafen und
dort mit dem ewigen Fluch euch belegen da ich dann
mit allen Engeln und Auserwehlten rufen werde aus
der himmliſchen Offenbahrung dt. Johnannis: HERR
du biſt gerecht und deine Gerichte ſind gerecht uber
alle unbußfertige und ungerechte Menſchen: Wo ihr
euch aber nach dem Willen GOttes bekehret und beſ—
ſert welches ich von Hertzen wunſche ſo wird GOtt
eure Sünden euch veraeben und ich werde an jenem
Tage euch lieben und inich freuen daß ihr unter die Kin
der und Erben GOttes gezehlet worden: Ach HERR/
bekehre und beſſere ſie ſo werden ſie bekehret und gebeſ

ſert Amen.Jch nehme Abſchied und befehle endlich der gottli—

chen Freundſchafft alle meine Bluts-Freunde und nahe
Angehorige wie auch alle meine MuthsFreunde und lie
be Kinder GOttes geiſtlich Anverwandte und Bekand
te JEſus unſer allerliebſter Bruder und treueſter Her
tzensFreund zeige euch ſein. Hertz welches zu eurer Lie
be offenſtehet er rede mit euch in euren Aengſten wie
ein Freund mit dem andern und troſte euch in allen eu—
ren Nohten er helfe euch aus aller Noth ſonderlich aus
dem Tode daß ihr mit denr Konig David und mit
mir rufen moget aus Pfalm 68. v. 2o. 21. Gelobet ſey der
HErre taglich: GOtt legt uns eine Laſt auf aber er
hilft uns auch; Wir haben einen GDTdD der da hilſt
und den HErrn hErrn der voin Tode errettet. Wel—
che iſt beſſer der Welt oder GOltes Freundſchaft? die
letzte: denn jene vergehet dieſe beſtehet: habet dann
nicht lieb die Welt noch was in der Welt iſt: ſo jemand
die Welt lieb hat in dem iſt nicht die Liebe des Vaters:
deñ alles was in der Welt iſt nemlich FleiſchesLuſt Au
gen-Luſt und hoffartiges Leben iſt nicht vom Bater, ſon
dern von der Welt; Und dieWelt vergehet mit ihrerLuſt;

M 2 wer
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Wolſeel. Herrn Superintendenten gottſeeli—
gen Abſchied aus dieſer Welt ſſo iſt allen be
kandt wie er noch heute vor 8: Tagen in ſei
ner ordentlichen AmtsPredigt aus dem ge—
wohnlichen Evangelio mit einem ſehr erbau
lichen Vorkrage das Wolverhalten des

Kindes JEfu ſo wol in dem Hauſe ſeines himliſchen Baters
als in dem Hauſe ſeiner leuhlichen Ehtern vorgeſtellet und bey
des Eltern und Kinder. zum uriſtuchen Wohlverhalten nach—
drucklich angemahnet.. Gleicnwieet nun nebſt andern P i

—S

denſelben aufs beſte nachleben; alſo gebe der aetreue GOTT

ten auch dieſe einaeſcharfetn dun Rinhtr ihrer ſtekbeuden. Eiter
letzte Worte und Willen nicht nn u. aus Augen ſetzen ſondern

daß alle ſeine geweſene Pfarrund SeelenKinder ſeine vater
liche Vermahnungen die er ſo wol in dieſer ſeiner letzten als al
len vorhergehenden Prrdigten zu ihrer Sreligkeit an ſie gethan
nicht mogen laſſen aus ihren Hertzen kommen/ ſondern ſie viel
mehr ſelbigen mit aller Gottſeligkeit nachkommen. Nachdem
er nun in groſſer Schwachheit dieſe ſeine Predigt geſchloſſen und
nach aebeteten Vater Unſer den Segetz geſprochen gab Gott
zwar Gnade daß er alleine wieder. herunter und in die Sacryſteh
gehen konte; Allein die vom Schlage entſtandene Schwachheit
nahm gleich alſo zu dan er nach Hauſe muſte aefahren werden/

fda er denn wenig mehr prach auner dieſent/ aß als ſeine ger
liebte Ehegenotßin uber den zueſtffrnen un fall ichmertzlich uch
betrubte er zur Antwort gap; dus hat GOTT gethan!
und da ferner ſie ſich um kunftige Erziehung ihrer lieben Kinder
bekummerte druckte er ihre Hand ſagendd GOCd iſt der
beſte Helfer! Ob nun wohl allerhand dienſahme Mittel ſo
gleich adhibiret wurden war doöch alles vergebens vielmehr
vlieb der Wolſeel. Mann mit veruhloſſenen Augen immer in der
Stille bis er Abends gegen5. Uhr ſemen Geiſt ſanft und ſrelig

aufgab
Seines Alters5z. Jahr wehiger 7. Wochen und a. Tagen. Sei
nes hieſigen Miniſterii im1. und zur Jſenſchnibbe und Weteritz in
tz. Jahre. Seines Eheſtandes inr iö. Jahret.

Re— uuls Gee

Jt wenigen. nün noch zu gedencken von des
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Armhertziger GOT liebreicher
Vater! da wir alle von Natur

des Ruhms mangeln den wir an
dir haben ſolten nachdem dein

gottlich Ebenbild und deine Herr

v  Êndeinen Namen zumfeſten Schloffe dargeſtellet
daß alle bußfertige Sunder dahin laufen und be
ſchirmet werden konnen. Ach!wircke doch in uns
allen den wahren lebendigen Glauben daß wir
mit demſelben zu deiner erbarmenden Eznadeuñ

zu
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zu Chriſti theuren Verdienſte fliehen: mache aus
uns armen Sunderngerechte und GOttes Kin
der daß wir deines Friedens und Gerechtigkeit
theilhafftig als gerechte auch getroſt ſeyn mo
gen im Leben und Tode;

Du nach deinem allein weiſen Rath haſt auste

unſerm Mittel einen Gerechten durch den zeitli
chen Tod weageriſſen unſern Vater und Lehrer
von unſern Haupten genommen und dadurch

3
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5s Standundund ohne Unterlaß an ſeinen GOTT gedencket einen Seuffzer

nach dem andern aus einen recht andachtigen bußfertigen
und glaubigen Hertzen zu ihm abſchicket der wird allezeit im
Stande ertunden darinn er ſelig ſterben kan. Das andere
oder das Predigen betreffende io iſt das ein ſolche Verrichtung
da ein Prediger Chriſti JEſu Stelle vertritt und auf ſolche Art
ſeinen Beruff verrichtet; dahero ſie Bottichaffer an Chriſtus ſtatt

Cor.. genandt werden. Thun ſie nun ihr Ambt nach dem Bermogen
nao. ſo GOLCT darreichet thun ſie es mit redlichen und aufrichtiaen

Hertzen und ſuchen lauterlich GOttes Ehre und der Zuhorer Er
vauuna und Seeligkeit; Ach ſo ſind ſie ihrem GOtt und JEſu

1Tim.hertzlich lieb der da will daß allen Menſchen geholffen werde und
v4* zur Erkantniß der Wahrheit komen. Und wie ne nun ſo GOtt recht

dienen und ſeine Ehre und derZuhorer Seelen beſtes befordern ſo wil
GoOtt ihnen wieder dienen ſonderlich ihrer Seelen beſtes befordern
und aus Gnaden ſie ewig ehren. Wie ein groß Ding iſts (ſpricht der

Lue.n. v. Heyland ſelber) umb einen treuen und klugen HaunHalter wel
n434 chen ſein HErr ſetzet uber ſein  Geſinde vaß er ihnen zu rechter

Zeit ihr Gebuhr gebe. Seelig iſt der Knecht welchen ſein HErrJ findet alſo thun wenn er kömmt. Wearlich ich ſaae euch: Er
wird ihn uber alle ſeine Guter ietzen. Da wird einſeder getreu

licher Lehrer und Prediaer ſonder ch am jungſten Tage dieſe tro l
AMatin  volle Worte hire E du fro n: y onmnmer und aetreuer Knecht du biſt

 über wenigen aetreu geweſen ich will dich uber viel ſetzen gehe
ein zu deines Herren Freude. Jſt alſo ein Lehrer und Prediger
in einem ſeeliaen Zuſtande wenn er ſein Ambt an Chriſtus ſtatt
treulich verrichtet. Deswegen denn auch der heilige KirchenLeh
rer Auguſtinus, (wie oberwehntt offters gewünſchet daß ihn
ſein JEſus wenn er ihn durch den Todt wolte zu ſich nehmen
antreffen mochte aut precantem, aut prædicantem, entweder
wenn er betete odet wenn er predigte. Welches ſeines hertzli
chen Wunſches der liebreiche Heyland ihn auch wird endlich ge
wahret haben. 7rnd diezs herhzlichen Wunſthes des heil. Augu-
ſtini iſt auch fhig geworoen der weyland HochEhrwurdige

 4

in GOtt andachtige und Hochgelahrte Herr Herr

M. CHRISTIANUS JtiSTuSs HEIN?CELMAN hoch—-
verdienter Superintendens und Paſtor prĩmarius bey der
hieſigen Gemeine zu Gardelegen wie auch der dazu ge
horigen Dioœces treuwachſahmer luſpector; Denn da er
ſterben ſollen hat ihn ſein JEſus angetroffen precantem,

prædicantem, beydes da er geprediget und auch gebetet
und iſt alſo in ſeinen BeruffsVerrichtungen dahin genommen

und
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und ſo ſeelig verſtorben; daß wir ihn alſo anſehen konnen als ei

nen in ſeinem Ambt und Beruff unverhofft und plotz
lich doch ſeelig-ſterbenden Prediger. Unverhofft war (1)
ſein Tod. Er gehet des Morgens dem auſerlichen Anſehen
nach friſch und geſund aus ſeinem Hauſe; Er ehlet zum Hauſe
GoLdes ſein Ambt zu verrichten; Er tritt mit Freudigkeit
an heiliger Stelle und verrichtet ſein Ambt mit predigen und
thut annoch eine erbauliche Predigt von dem ſchuldigen Gehor
ſahm der Kinder gegen ihre Eltern nach Anleitung des Evange
lii Dom. J. p. Epiph. Es hieß mit den Propheten: Jch ſtehe nab.n v.n.
hier auf meiner Hut und trete auf meine Veſte und ſchaue und
ſehe zu was mir geſaget merde. Und ſiehe unverhofft heiſt ihm

ſein JESU Sawitder abtreten; /und ſich zur Ruhe zu begeben.
Faſt:eben wie dorten dem  Propheten Daniel geſchah der unver
hofft zur Ruhe gewieſen ward nãchdem er vielfultig gelehret
und beſondere offenbahrungen gehabt: Es hieß: Du aber Da van. cap.
niel gehe hin biß das Ende kommie und ruhe daß du auffſteheſt v.
in deineni Theil am Ende der Tage! Eben an den Sontage da
gemieldet wird wie JESUS dos erſtere mahl im Tempel ge
jehret und geprediget muß er als ein Diener JESU Chri—
ſti auffhoren in offentlicher Gemeine zu lehren. Er muß auf-
horen zu lehren weaen einer groſfen ihm unverhofft uberfallenen
Schwachheit. Unn nachdem er noch das heilige Vater Unſer
mit hertzucher Andgcht vollkommen uusgebefet trit er ab von ſeiner
Cantzel und wird varguf halb?todt und erſtorben in ſein Hauß
gebracht allwo er denn auch näcn wenig Stunden ſein Leben ſee
uglich aeendet. Gewiß ein recht unverhoffter Todt; und ma

es hie ol heiſſen iAccidit in puncto quod non ſperatur in anno.d

ODſfft kommet unverhofft
L

Das was man ſelten hofft.
I— t3Drumb ruhme dich nicht des moraenden Tages (rufft der erornvn.

weiſe Konig Salomon denn vdu weiſſeſt nicht was heute ſich

begeben mag. Dennaeut ſind wir friſch geſund und ſtarct/2

Morygn ſind wir todt und liegn im Sarck

Heunt bluhn wir wie die Roſen roth
Bald kranck und todtJſt allenthalben Muh und Noth.

ID

E Muß



Geneſ. 27. Muß alſo einjeder mit Jſaac ſagen: Jch weiß nicht wann
v.n dder wie ich ſterben ſoll: Hie iſt auch wol gewiß unſers Wolſee

ligen Herrn Superintendenten Todt geweſen ein recht unverhoff—

ter Todt;
G Es iſt (2) dieſer Todt geweſen ein recht plotzlicher Todt.

58 Standund

Denn ob er zwar nicht gleich bey ſeiner AmtsVerrichtung plotz
lich des Todes verblichen ſo hat doch ſeni JESuUsS bey ſeiner
AmbtsVerrichtung und Predigt bey ihm angeklopffet und ihm
zu erkennen gegeben daß ſein Ende da ſey; Jndem ſich der
Schwindel gerunden worauff bald der Schlag-Fluß gefolget
welcher nicht nur ſeine Glieder alſobald in der Kirchen gelahmet
ſondern nachgehends bald daraun mit ihm das garaus ge—

macht. O em recht plotzlicher Codt! Es iſt aber dieſes nicht
Sein ZornSchlag Go2des (dergleichen der unbarmhertzi

(2) ge Nabal erfahren muſte ſondern ein recht gottlicher Liebes
Schlag geweſen indem er ihn ſo in ſeinem Beruff und alſo

in einem ſeeligen Zuſtande he Empftndung ſonderbahrer
Schmernen zu ſich genonmen! vdior war ein heiliger GOttge
liebter Mann denn es war nach GOTTes eigenen Ausſpruchu miebnara. ſeines gleichen nicht im Lande ſchlecht recht gottesfurchtig und

u meidete das Boſe. Und dennoch ward er von GOTTes Hand
ſehr ſchmiertzlich geruhret daß er ſagen und klagen muſte: Er

ſ

J cap.ig.v.i. barmet euch mein erbarmet euch mein ihr meine Freunde denn
die Hand GOZTes hat mich geruhret. Welche ſchmertzliche
KRuhrung geſchehen zu ſeiner Prufung und Lauterung. Unſern
Wolſeeligen Herm Superintendenten aber ruhrete GOTTES
Hand ohne Schmertzen und Wehe. War alſo eine recht gott
liche LiebesHand. Dergleichen andere Manner GOttes auch
erfahren. Epiphanius ſchreibet von den Propheten Malachia,
daß er des Morgens fruy ſchnell ſey von GOZ abgeſodert
worden. Von johanne den Evangeliſten lieſet man in den Kir
chen-Hiſtorien daß er in der Kirchen zu Epheſo ſchnell vom
Schlage ſey geruhret worden; Dieſes iſt auch begegnet Herr
Matheſio, Predigern in JoachimsThale da er die Hiſtorie
von dem Sohn zu Nain erklahret wird er auf der Cantzel vom
Schlage geruhret und iſt 3. Stunden hernach ſanfft und ſeelig
verſchieden. Und das iſt denen Predigern nichts neues denn
weil ſie durch ihre vielfaltige ſchwere Arbeit ihren Kopff ſchwa
chen ſo geſchichts daß ſie gemeiniglich mit dem Schlag ae
troffen werden und ſo eines plotzlichen Todes ſterben. Mit
dem Schlag ſind getroffen worden D. Urbanus Regius; D. Bern-
hardus Ziegler D. Hieronymus Weller D. Siegefriedus Sac-
cus, D. Leonhardt Huiterus Di Jacob Heilbrunner, D. Mathias

Hafen
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Hafenreffer Valerius. Herberger und a.m. Einige ſind auf der Can

tzel tinige beym Altar unter der adminiſtration des Abendmahls
einige gar unter dem Seegenſprechen vom Schlage geruhret und
ſchnell geſtorben. Dergleichen gottlichen Liebes-Schlag der
theure GOttes Mann JLurherus ihm ſelbſt gewunſchet. Venn
als er einsmals groß Sauſen und Brauſen vor den Ohren fuhle
te ſo meinete er dieſer Schwindel wurde zu einem SchlagFluſ
ſe bey ihme werden; deswegen er endlich ſagte: Schlag her lieb—
ſter HErr JEſu ſchlag immer her ich bin ertig weil auf dein
Wort abſolviret und mit deinem Fleiſch und Blut geſpeiſet und
getrancket bin. Komm in homine Domini, iſt doch dein lieber
Junger S. Johannes und unſer fronumer Churfurſt auch alſo
aus dieſeni Elende abgefodert worden. Wie denn auch jener

Fit velox, modd ſit felix mea clauſula vitæ
gi felix, velox non ſatis eſſe poteſt.

Nurſeelig obgleich ſchnell ſey meines Lebens Ende
Wer ſeelig ſtirbt dem komt der Tod nie zu behende.

Jſt alſo ein ſolcher Schlag bey frommen ein recht gottlicher
LiebesSchlag weil es GOtt mit ihnen recht gut meynet umb
ſie einer ſchmertzlichen Kranckheit und groſſen TodesAngſt zu
entreiſſen. (dergleichen manche vor ihrem Tode unterworffen und
deswegen nach dem Tod ein ſehüliches und hertzliches Verlangen
haben und gruben ihn wol aus dem verborgenen) Denn die niob.3. a4

Hand von welcher die Viant writn eine nge n huſe JSchlage des Liebhabers meinen es recht gut.
A

J

meinem.Haupte und ſeine Nechte hethet mich hat ſie gleich den canta.vz aun

Lrib zu boden geſchlagen ſo hat ſie don die Seele aus dem Leibe
ſauberlich herausgeholet und im Himmelverſetzet. Und wie ſolte
es nicht eingottlicher LiebesSchlag aeweſen ſeyn? Jndem er ja ſei
nen Oott uud ſonderlich ſeinen? Eſun (rn iwelrhen wir GOtt
lieb und angeneym ſeyn hertzlich geliebet der ihm denn auf ſol
che Art wieder Liebe erreiget JEſus war ·ihin ſtets auf ſeiner
Zunge und in ſeinein Muude; wie ſolches ſein WahlSpruch
nach denen AnfangsBuchſtaben ſeines Nahmens eingerichtet
es bezeuget; da es immer geheiſſen. Chriſtus JEſus Helffe!
Chriſtus JEſus war ihrn dieſerwegen ſtets im Hertzen und Ge
dancken; Er wohnete durch den Glauben in ſeinem Hertzen; Von rykel 1
Chriſto JEſu lehrete und predigte er fleißia vnd hielt ſich nicht davir.
fur daß er etwas wuſte ohn alleunt JEſumhr iſtum denGecreutzign Cor.
ten; JEſus war der Aufang und das Ende ſeiner erbgulichen 14

P2 Pre
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Prediaten. Er liebete ſein Wort hertzlich und recommandirte
es auch andern ſonderlich ſeinen Zuhorern ſehr fleißig damit ſie

jok.vzz ſelbſten mochten darinnen ſuchen und forſchen weil es von ihm
dem HErrn JESu zeugete wie ers denn auch alhie dahin ge
bracht daß man ſich nicht nur die HandBibeln hauffig ange
ſchaffet ſondern daß auch viele ſolche mit ſich ins Haus GOttes
bringen und fleißig. nachichlagen und anmercken die Kernund
MachtGSpuche deren Erklarung ſie mit anagehoret damit ſie
ſolche fleißig repetiren und io in der Erkantniß GOttes und JE
ſu Chriſti wachſen und zunehmen mogen. Chriſtum JEſum hat
er geſuchet zu verklahren auch bey den kleinen Kindern indem er
nicht nur das fleißiae Catechiſiren angeordnet ſondern da er auch
ſelbſt dieſes Werck ſeißig und unermüdet getrieben damit Chri
ſtus JEſus in ihre zarte Hertzen bey zeiten moge eingedrucket und
gebildet werden. Da er nun ſo ſeinen JEſum hertzlich geliebet
ieine Ehre und die Erweiterung ſeines Reichs eyffrigſt geſuchet;
ſo hat auch ſein  XEtus nach ſeiner Verheiſſung nicht anders kon
nen/ als. ion vernuen arner aaazuumahl er nicht nur als ein
rechter CRiS a vrrs ſeinen JEſum Chriſtum (wie itzt

e—
E2 n

erwehnet) hertzlich geliebet ſondern auch als ein rechter Chriſtia-

nos gelebet indem er ihm in Leben und Wandel gefolget und
ſich als einen diirch den Glauben an Chriſtum gerechtfertig
rten in der That bewieſen; daß er alſo den Nahmen JUSTUS
mit allen Recht gefuhret. Venn er ermahnete nicht nur andere
zu einen gerechten frommien heiligen Leben und Wandel ſondern
übete auch ſelbſten aus was er andern lehrete wol wiſſende quod

longrim ſit iter per præcepta; ↄreve per exernplum; Daß man
die Zuhorer viel eher durch ſein Ereinpel als durch die Lehre ge
winnen konne. Er gjieng ſeinen Zuhorern vor in der Lieve

ESaaunfftmuth Demuth Geduld; ward er beleidiget und ange
fochten ſo wufte er das angethane Unrecht mit ſanfften und itil
len Gemuthe zu erkragen: wüderlich wenn er ſeines Ermahnens
und Beſtraffens hälber angefochten ward ſo war er gar nicht
verzagt ſonderu es war dieſer Wolſeelige Herr Heintzelmann
ein recht getroſter und freudiger Mann ſich freuend/ daß er um
der Ehre und Lehre JESU willen gewurdiget etwas zu leyden;
Ja freudig weil er verſichert des Schutzes und Beyſtandes ſeines

xſys.va. GOttes der es ihm befohlen: Ruffe getroſt ſchone nicht erhebe
deine Stimme wie eine Poſaune und verkundige meinem Volck
ihr Ubertreten und dem Hauſe Jacob ihre Sunden. Der ihm

Jerem.nr. auch Beyſtand verſprochen: Jch will mit dir ſeyn ich will dich
z.iz. zur feſten Stadt zur eiſern Seule zur ehernen Mauren machen

wider das Volck im Lande daß wenn ne gleich wider dich ſtrei
ten dennoch nicht ſollen wider dich ſiegen. Venn ich bin bey dir

ſpricht
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ſpricht der HErr daß ich dich errette. Auf dieſe Worte der Ver
heiſſung ſeines GOttes verließ er ſich und befahl ihm die Sache

und Rache. Gegen die Feinde ſelbſt war er liebreich ſo daß er
von Hertzen vergab und fur ihre Bekehrung und Seelen beſtes
betete. Sonſten war er friedſam er liebte den Frieden und hiel—
te gerne ſo viel an ihm war mit jederman Friede er jagte dem—
ſelben nach. Er meidete (auſſer ſeinen Ampbts-Verrichtungen)
weitlaufftige Geſellſchafft und war der Wolſetlige Heintzelmann
gerne eintzeln und allein; Allein mit ſeinem GOtt mit dem er
ſein HertzensGeſprach von dem er ſeine heilige meditationes hat
te. Er vetete in ſeiner Einſamkeit in heiſſer Andacht nicht nur
fur ſich und ſein gantzes Haus ſondern auch fur die gantze Stadt
und Gemeine wie davon ſein ſelbſt aufgeſetzter LebensLauff mit
mehrern bezeuget. So hat :er ſeinen GOtt und JEſum hertzlich
geliebet in Liebe ihm angehangen ihm gedienet und gefolaet:
daher er auch denn von GOtt und JEſü wieder Liebe genoſſen
wie im gantzen Leben ſo ſonderlich auch im Tode indem er ihn
plotzlich aus dieſem Elende hinweggenommen und ſo auf einmahl
allenn Jammer entriſſen nachdem er hie in der Welt gelebet
52. Jahr 10. Monath 6. Tage.

Gewiß ein merckwurdige Zeit indem ihm Gott die Jahre

1. Theſſ.y.
v. 1z.

Rom.i2. v.
18.

1. Petr. ʒ. v.

II.

erleben und erreichen laſſen welche er chemahls im V. T. denen
Leviten ihres Ambteb wegen beſtinimet davon es im aten Buch
Moſis heiſt: das iſts das den Leviten gebuhret von funff und
zwantzig Jahren und druber tugen ſte zum. Heer und Dienſt in
der Hutten des Stiffts; aber von den funffziaſten Jahr an ſollen
ſie ledig ſeyn vom Ambt des Dienſtes und ſollen nicht mehr die—
nen. Und ſo hat auch der liebreiche GOtt. und. JEſus ſeinen ge
liebten nunmehro Wolſeteligen micht nur bald ugrh funff und zwan
tzig Jahren im ſechs und zwautzigſten tahr run ieinem Ambt tuch
tig erfunden ſondern hat auch bald nach dem funffzigſten Jahre
ihn wieder frey gemacht vonn Ambt des Dienſtes. Jn dem funff—
zigſten Jahre ſeines Alters anno 1714. hat er ſich zu ſolchen ſeeli
gen Abtritt geſchicket und bereit gemacht indem er ſeinen Lebens
Tauff in ſelbigen Jahre auffgeſetzet da es unter andern heißt:
Ditr Zeit meines Abſchiedes iſt verhanden und ich c. c.
Jn den drey und funffziaſten Jahre aber hat er ihn wircklich ſei
nes Dienſtes alhie entlaſſen und ihn der Seelen nach zu ſich ge
nommen in ſeine Herzlichkeit ihm alda in ſeiner trium phirenden
Kirche ewig zu dienen in vollkommener Heiligkeit und Gerechtig
keit. Jſſt alſo der plotzliiche Tod kommen von GOTTes Liebes
Hand. Es iſt der letzte Schlag geweſen ein gottlicher Liebes
Schlag. Wiewohl andern dieſer Tod einrechterſchreckender
dieſer Schlag ein rechter harter Schlag geweſen und em

pfin

cap. h. V. a4.

a5.
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62 Standundpfindets nicht nur dieſe gantze Stadt und Gemeine ſondern in—
ſonderheit die hinterlaſſene Frau Wittwe und die funff annoch

Amos.. unerzogene Wayſen Kinder. Schlage an den Knauff daß
nr die Pfoſten beben ſpricht dorten der groſſe GOtt zu den Pro

pheten. Ach! hie hat Gott ſelbſt an den Knauff geſchlagen in
dem er das Haupt dieſer Gemeinde plotzlich durch den Tod hin
weggenommen und die gantze Gemeinde erzittert und erbebet u—
ber dieſen Schlag. Er iſt der Oberſte in dieſer Gemeinde und
auch der erſte in dieſem Jahre (in welchem uns wegen der bey
den Sieben ſo ſich in der JahrZahl finden viel Ungluck von ei
nigen prognoſticiret wird. GOtt wolle doch allen UnglucksFal
len in Gnaden wehren!) er der liebreiche GOtt laſſe uns dieſes
nichts boſes bedeuten! weil ſonſten auf den Tod wolverdienter
Lehrer nichts gutes zu folgen pfleget; man traget offters den See

Gen.7.v.n.gen mit hinaus und ſcharret ihn in die Erde. Mujſte ein from
J mer Noah auf GOttes Befehl in ſeinen Kaſten gehen ſo folgete

Sen.i. v. bald die Sundfluth. Gehet ein frommer Loth aus Sodom ſo
224 iſt bald deſſen Untergang und Merderben d.n Da Joſeph ver

ſtorben/. folgete Dieræyruiſche Dienſtbahrkeit. Und ſolte dieſer
plotzliche Tod und Hintritt unſers Wolfeeligen Herrn Superin-
tendenten (der mit ieinem andachtigen und eyffrigen Gebeth ſich

nigen SeegensVerluſt nach ſich ziehen? zum wenigſten bringt
der Lehrer Tod groſſe Verandernug mit ſich davon es heiſt: pe-

riculoſa eſt. Dahero wir zu ſeuffzjen Urſach haben: daß der gu
tige und liebreiche GOTT dieſe:heutige Leiche dieſem ihm gewid

ſe meten Orte nichts boſes wolle bedeuten laſſen; Er wolle dieſer
Gemeinde wiedergeben einen Mann nach ſeinem Hertzen der furJ ſein Volck aus und eingehe er wolle laſſen unſern PredigStul
rein bleiben von aller irriger Lehre und ferner ſein Wort unter
uns wachſen und lauffen läſſen. Die Sacche iſt ſein ſein iſt die
Ehre er muß esauch thun ſer wird es auch thun.

Betrubt aber tſt in deſſen villig und traurig dieſe gantze Ge
meinde indem ſie an ihn einen recht getreuen Hirten verlohren
der fur ihr beſtes jederzeit treulich gewrget. Her alte Biſchoff
S. Wolffgangus wird von den Mahlern ſo gebildet; wie er auf
ſein Hertz eine Kirche trage weil er in ſeinem Leben fur die Kir—
che und Gemeine GoOttes treulich geſorget. Von unſerm Wol

f

ſ

ſeeligen Herrn Luperintendenten mogen wir wol ſagen daß er
ſeine ihm anvertrauete Kirch-Gemeinde auf ja in ſeinem Hertzen

J getragen indem er ſie geliebet und ihr zum beſten ſeiner Leibes—
9 J Kraffte nicht verſchonet ſo daß er wol ſagen mogen was jener zum

brennenden Lichte ſchrieb: Aliis inſerviendo conſumor; Anderni brenne ich mich ſelbſt verzehre ich. Dahero

billlign.
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billig hertzlich betrubt ſind und Leyde tragen. Da jener
Cardinal Todes verblichen war haben ſeine Freunde und Clien-
ten ihr Leydweſen in folgenden SinnBilde zu verſtehen gegeben;
Sie lieſſen eine verfinſterte Sonne mahlen und auf das Erdreich
viel Klee-Bluhmen welche gantz matt und entkrafftet ihre Haup
ter hangend hielten mit der Beyſchrifft: Tuo languore lanque-
ſeimus: Deine Verfinſterung undSchwachheit macht uns entkraf
tet. So empfinden wir auch gar ſehr den Untergang unſers Wol
ſeel. Herm. duperintendenten. Sonderlich aber empfindets die

hinterlaſſene und itzo dieſerwegen hochbetrubte Frau Wittibe
und die fünff unerzogenen Wayſelein ſamt denen werthen ho
hen Angehorigen und hahen Anverwandten; Es iſt dieſer
Tod ihnen ein erſchreckender Tod dieſer Schlag ihnen ein empfind
licher Schlaa indem ſie dadurch tien in ihrer aller Seelen ver

A4—

wundet. Die hinterlaſſene Frau Wittibe muß nun ſagen und
klagen: Jch bin eine Wittwe ein Weib das Leyde traget denn 2 sam. u4.
mein Mann iſt geſtorben. Sie und Er ein Hertz geweſen:;
drumb ihr Hertz ſehr geruhret und verwundet. Es heiſt: Mein
halbes Hertz iſt dahin und die ubrige Helffte muß ſich nun in trau
riger Einſamkeit zu Tode bluten. Horrori mihi vita eſt, quia
nolo dimidia vivere. Mir grauet zu leben weil die Helffte mei
nes Lebens verlohren. Die Crone meines Haupts iſt abgefallen;
Meine Ehre liegt im Staube; Der Baum der mir Schat—
ten gab iſt gefallet; Die Seule und Stutze meines Hau—
ſes iſt unibgeriſſen. Die Sonne die mir Warme Glantz Licht
und Anſehen gab iſt mir bey hellen Mittage untergangen der
Schutz den ich jederzeit gefunden iſt dähin. Mich deucht ich
hore ſchon wie man mir zurufft: Bücke dich daß wir uber dich
hinaehen und lege deinen Rucken zur Erden und wie eine Gaſſe
daß man uber dich hinlauffe. Mich deucht ineine Freunde de
rer ich bey meines ſeel. EheHerrn Lebzeiten ſehr viel gehabt wol
len mir itzo auch abſterben; Ach ich Elende Troſtloſe uüber die al
le Wetter gehen! Dulce meum terra tegit, ſaget ſie mit jener
Konigin von Engelland die da zum SinnVBilde fuhrete eine ſuſſe
Wurrtzel ſo in die Erde verſcharret lag mit ſolcher oberwehnten
Beyſchrifft: Alle meine Lieblichkeit alle meine Freude decket die
Erde. So empfinden die en Schlag und werden ihn empfinden die
funf annoch unerzogene hinterlaſſene Vaterloſe Wayſtlein. Es heiſt
wo iſt nun unſer HertzensVater unſer lieber Papa? wo iſt unſer
Verſorger? wo iſt unſer Schutz und Zuflucht? aber getroſt was
geſchehen iſt von GOtt geſchehen; GOtt hat geſchlagen. Hat
nun Gott geſchlagen und betrubet ſo wird er wieder heilen tro
ſten erfreuen und aufrichten. Gott iſt hierinnen einen liebrei
chen Vater gleich der indem er ſein Kind ſchlaget zugleich ſelbſt

D2 ein
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64 Standund
ein Mittleyden hat mit dem Kinde ſonderlich wenn es angſtlich
thut und weinet; ſo GOtt der himmliſche Vater hat albereit ein
hertzliches Mittleyden mit ihrem Leyden; Er wird dahero ſelbſt
die Stelle erſetzen er wird Mann und Vater ſeyn wie er ſich ja

vt sa.v.s. denn der Wayſen Vater und der Wittwen Richter nennet er
wird ſchlagen die ſie anta ten und betruben die ſie betruben.
Sie ſollen gedencken an ſeine ſelbſt eigene Worte da er als er
bereits in hochſter Schwachheit ſich befand ſie bey ihrer groſſen
Traurigkeit und hefftigen Weinen auf GoOtt aewieſen und ſei
ner anadigen Hulffe verſichert mit folgenden Worten: Das hat
GGCT gethan GOTT hat mich laſſen dem Tode ſo nahe
kommen GO TC wird heiffen er wird Hulffe und Räht
ſchaffen. Faſt eben wie dorten der ſterbende Ertz-Vater Jacob
ſeine Kinder troſtete und der Vorſorge Hulffe und Beyſtandes

ſer.a42.v. GOttes verſicherte mit dieſem Worten: Siehe ich ſterbe und
m GOTCT vwircrd mit euch ſeyn. So hat auch der Wolſeeliae

Her Superintendente noch ſeine betrubte und viel tauſend Trah
nen vergieſſende wertheſte EheGenopßin und liebe Kinder

u

troſten wollen; Suche acn· ſterbe nach bem Willen und Rathſchluß
meines GOttes;  Sterbe ich nun ſchon nach dem Willen GOt
tes ſo wird GOTT an meiner ſtatt ſeyn und viel beſſer und
reichlicher euch verſorgen/ euch viel krafftiger ſchutzen als ich hat
te thun konnen. Gilauben ſie es nun daß es GOtt thun werde
rumen ihn dabey in kindlichen Vertrauen an und leben ihm ge—
fallig ſo wird ers auch thun denn

Frommer Wittwen und Wayſen
JIſt GOTdD der Vater treu
Trotz dem der ſie beleidet

Daß glaubet ohne ſcheu.
Sie ſollen gedencken an die Treue und hertzliche Zurbitte

und Ermahnung ihres reſpect. Wolſeeligen EheHerren und
liebgeweſenen Vaters ſo er in ſeinem LebensLauff ausgedrucket
und glauben daß GOtt ſeine Seuffzer ſo er inm Nahmen JEſu
zu ihm geſchickt nicht werde unervort laſſen wenn ſie nur auch
ſeine Ermahnung werden tolgen. Es heiſt daſelbſten alſo: Jch
nehme Abſchied und befehle der vaterlichen Vorſorue mei
nes GOttes meine hinterlaſſene liebneweſene EheGenos
lin. Bedancke inich gegen dieſelbe fuür alle Liebe und Gute
die in unſerm wahrenden Eheſtande von ihr genoſſen
der auf alle ftomme Wittwen ſehende GOTT wollenunmehro nach ſeiner gewiſſen Verheiſſung ihr Niannund
Beyſtand ſeyn ſie nicht verlaſſen noch verſaumen ſondern

rafftig
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krafftig erhalten und verſorgen. Der allmachtige GOtt
ſey ihr Schutz und nehme ne in ſeine gnadige BeſchirM

werden. Sie wolle indeſſen als eine fromme Wittwe ih
mung wenn ſie von gottloien Menſchen ſolte beleidiget

re Hoffnung auf GOCT ſetzen zu ihm andachtig beten
nach dem Worte GOttes wandeln und aus ſeinem Wor
te ſich allemahl troſten ſo wird GO TTC ihr Manun und
Beyſtand ihr Schutz und chelffer verbleiben. Depglei
chen hat er auch Abſchied genommen und der getreuen
Pflege des himmliſchen Vaters ſeine geliebte Kinder befoh
len wie in mehr erwehneten LebensLauff zu ſehen. Fol
get nur ihr itztbetrubte Kinder und Vaterloſe Wayſelein folget
nur ſeiner Erinnerung und Ermahnung ſo wird ſein Seegen
uber euch kommen und bekleben. Gott euer himmliſcher Va
ter lebet noch. Er iſt noch ſo reich als er geweſen ewiglich. Ruffet
thn an kindlich er wird euch erhoren gewißlich vertrauet ihm
kuhnlich er wird euch verſorgen Vatertich. Habt GOTT vor
Augen und im Hertzen und hutet euch daß iht in keine Sunde
williget. So wird gewiß der VaterSeegen euch Hauſer bauen.
GoOtt wird ein Zeichen an Euch thun daß es Euch wird wolge ecre. vn.
hen daß es ſehen die euch haſſen und ſich ſchamen muſſen daß
der HERR euch beyſtehet und eüch troſtet. So auch Abſchied
genommen und der Gottlichen Freundſchafft empfohlen ſeine
BlutsFreunde und nahe Anverwandten umd ſie getroſtet
und verſichert daß GOtt als ein treuer Freund kmen werde bey
ſtehen in aller Noth und helffen aus aller Nöth ſouderlich aus
dem Tode nach Anleitung der Worte Davids: Gelobet ſey der eſor vao.
HExRNR taglich: GOTT legt uns eine Laſt uuf/ aber er hilft
uns auch wir haben einen GOtt der da hilfft und einen HErrn
HErm der vomTode errettet. Er ſegnet und troſtet ſie wenn es da
ſelbſt alſo heißt: Geſegn euch GOttder HErre ihr Vielgeliebte mein
trauret nicht alzuſehre uber den Abſchied mein beſtandig bleibt
im Glauben wir werdn in kurtzer Zeit einduder: wieder ichauen
dort in der Ewigkeit dahin ſollen ſie auch nun gedencken da wer
den ſie ihn dermaleins finden und ſich mit ihin in GOtt ewiglich
ergetzen.

J

Denn ob ſchon ſein Tod ein unverhoffter und plotzlicher
Tod ſo doch (3) auch ein recht glůckſeeliger und ſeeliger Cod.

Gluckſeelig indem er nicht nun in ſeinem Ambte und Berutf
geſtorben ſondern weil er auch ſchnell und plotzlich verſtorben oh

21.

ne Empfindung ſonderlicher Schmertzen. Er als ein Gerech-zñ 57..
ter iſt plotzlich weggerafft fur dem Ungluck und da er richtig fur
ſich gewandelt hat iſt et gekommen zum Friede und ruhet in ſei
ne Kammer. Dahero denn ſein Tod auch ein ſeeliger Tod

R narm



66 Standund
nam non poteſt male mori, qui bene vixit. Der kan nicht ubel
ſterben der wol gelebet hat. Ein ſeeliger Tod weil er ſich
zum teeligen ſterben ſtets anqgeſchicket und bereitet hat. Dahero
der Tod ihm nicht unverho t kommen und ihn unbereit ange—
troffen. Vie gottſeeligen Alten wenn ſie zu fleißiger Zuberei
tung zum Tode anmanneten haben ſie ſieben gradus geſetzet und
geſagt daß die Zubereitung zum Tode folgender Ge talt geſche

mahl offters brauchen (z) an Chriſtum glauben (aygottieelig leben
hen munie mune man GOttes Wort lieben (2) das hei ige Abend

(uan den od ſtets gedencken (6)andachtig beten und (7)ein iehnlich

Verlangen nach dem. Himmelhaben. Alle dieſe gradus und Stuffen
finden nch im hochſten grad bey unſerm Wolſeeligen Herrn Su—
perintendenten. Venn (1) hat er ja GOttes Wort hertzlich ge
liebet und nicht nur ſelbſten fleißig betrachtet und geprediget
ſondern auch andern aufs veſte recommendiret. So hat er ſich
auch (2) mit dem heiligen Abendmahl als mit der Artzney der
umterblichkeit zum offtern verſehen und hat auch  dieſen himm
liſchen Zehrpfennig nech kurtz vor gtĩnem Tode genommen da er

v

denn auch ſeine everchte vor GOTC mit ſonderbahrer devotion
und Vergieſſung vieler Thranen ablegete. Mit ſeinen Glau
bensArmen vat er.(3) ſtets ſeinen JEſum hertzlich umbfaſſet
und hat ſich ſeiner wider Simde Tod Teuffel und Holle ſiets
getroſtet (wie er abermahl in ſeinem LebensLauff bezeuget) er
ietzte ihn wie ein Siegel auf ſein Hertz und wie ein Siegel auf
ſeinen Arm. Er hieng ihn an wie eine Klette am Kleide und
ſprach in hertzichen Vertrauen: HErr. Eſu ich laſſe dich nicht
weil du mich ſegneſt. Sowar (4) ſein Leben und Wandel nichts an
ders als Frommigkeit und Gottſeeligkeit worinn er andern ein
Vorbild und Erempel war. (5) Jſt er mit TodesGedancken
ſtets umgegangen hat einjeden Tag fur den letzten gehalten
welches genungſann in onterwehnter LebensLaun bezeuget da
es unter andern. heme. Jin urrigen weil ich nicht weirDJ

zu welcher Zeit mein Ambt niederlegen und aus dieſer

7182.

Jr

můhſeeligen Welt ſcheen werde ſo wil ich hiemit meine
letzte chertzeusMeynung eroffnet haben ec. Wer betete (6)
andachtiger als er? wie und aur was fur Art und Weiſt er fur
ſich und andere zu aller Zeit auch wenn die BetGlocke geſchla
gen zu aller Stunde gebetet und geieuffzet iſt aberniahl im Le
bensLauff ausgedrucket. Sonderlich hat er fur ſichOtt dem himili
ſchen Vater ſtets hertzlich anaeruffen umb Vergebung der Sunden
durch Chriſtum. Chriſtum Eſum als ſeinen eintzigen Erloſer und
Heyland daß er ihn wolle ald einbringen zu der volligen Seelig
keit und lebendigen Herrlichkeit die er durch ſein Leben und Tod
ihm erworben. Gott den werthen heiligen Geiſt daß er ivm

ſein
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ſein Hertz im Leben Leyden und Tode krafftig troſten und ihn
vertreten wolle mit unauswrecmichen Seuffzen. Endlich heiſtes:
Dieſem Dreyeinigen GOT befehle ich meine durch
Ceoriſtum erloſete Seele er nehme ſie an meinem letzten
Ende in ſeine gnadige Hande und fuühre ſie zur vollkom
menen qHimmelsgreude:

HErr meinen Geiſt befehl ich dir
Mein GoOtt mein GOtt weich nicht von mir.
Nim mich in deine Hande.
D wahrer GOtt aus aller Noth
Hilff mir am letzten Ende.

Dieſem Dreyeinigen GT befehie ich auch meinen
Leib im Grabe er bewahre alle meine Gebeine und verei
nige ſie an jenem Tage mit der Seelen daß ſie beyde zu ih
rer vollinen Verg nugung ſein Angeſicht ſchauen mogen.
Jch ruffe nochma hls mit der werthen Chriſtenheit.

Verzeihe mir doch gnadiglich was ich c.
O HErr mein GDtt vergib mirs doch umbrc.
Starck mich mit deinem FreudenGeiſt heil mich ec.
Auf daß ich in der ewgen Fteud mit ſingen ?ct.

nim auf dein Kind du treuer Hort durch JE

ſum Chriſtum Amen.untn nE
und hat alſo (5) auch inimer ein ſehnliches Verlangen nach7.

den Himmel und Seeligkeit aehabt wol wiſſend daß er nier keine
bleibende Statte druinb er die zukuinfftige geſucht. Welche ſei—

ne heilige himmliſche Gedancken er kurtz vor ſeinem Tode nicht
undeut ich zu verſtehen gegeben mit denen merckwurdigen Re
den die er da man ihn aus der Kirchen in hochſter Schwachheit

auf einen Wagen zu Hauſe gebracht) und itzo aus den Wagen
heben wollen gefuhret da es geheiſſen: Dis iſt ja nicht mein
Haus Ja freylich war es nicht das rechte beſtandige ewiage
himmliſche Haus darnach er ſich ſehnett mit allem Rechtglau
bigen. Denn wir haben einen Bau (ſpricht der Apoſtel) von „cor.r
Gott erbauet ein Haus nicht mit Handen aentacht das ewig 1
iſt im Himmel; und ſehnen uns dahero nach umerer Behau—
ſung die von Himmel iſt. Nun in dis HimmeisHaus in
die volltommene Herrlichkeit und Seeligkeit iſt er nun albereit der
Seelen nach eingegangen und hat endlich erlanget was er ſo

R 2. ſehn ued
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